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MuzWer KoMMißMsWg?
„Oeuvre " über das französisch- russische Abkommen

Paris,  25 . April.
In Politischen Kreisen erwartet man sür

Donnerstag dic Entscheidung der Sowjet-
ep.erung über den sranzösisch-sowjetrussischen
Wkommensentwurs , der, wie „Oeuvre"' ver¬
sichert, in den unter der Hand während der
Osterseiertage geführten Verhandlungen die
Form eines französischen Kompromitzvor-
fchlages angenommen habe.

Der eigentliche Aükommensentivurs steht,
dem genannten Blatt zufolge, u. a. vor, daß
beide Parteien im Falle eines flagranten
Angriffs sofort unter gleichzeitiger
Anrufung des Völkerbundrates
Abwehrmaßnahmen ergreifen. Aus Sorge
vor Verwicklungen mit den Locarno- oder
sonstigen Bedingungen hätten die französi¬
schen juristischen Sachverständigen dem Ab-
kommensentwnrf ein Ausführungsprotokoll
bergefügt. In 8 l dieses Protokolls werde im
wesentlichen bestimmt, daß die Vertrags¬
parteien auf Grund des Abkommens niemals
in die Lage versetzt werden könnten. Dritten
gegenüber früher eingegangenen Verpflich¬
tungen zuwiderzuhandeln . Damit habe man
sagen wollen, daß das Veto eines einzigen
der beiden Locarnogaranten (England und
Italien ) genügen würde , um den gegenseiti¬
gen französisch-sowjetrussischen Beistand hin¬
fällig zu machen. In 8 2, um den der Streit
entbrannt sei. habe man festgestellt, daß
Paris lind Moskau , um bei einem flagran¬
ten Angriff Vorgehen zu können, den Zu¬
sammentritt des Völkerbrrndrates abwarten
müßten.

Diese französische Formulierung Hütte
Sowjetrußland jedoch nicht angenommen.
Der „abgeänderte Entwurf ' des Ansfüh-
rungsprotokolls sehe vor, daß „beide Par¬
teien, um Vorgehen zu können", den Böl-
kerbundrat befassen würden ." Dies bedeute,
juristisch gesprochen, keineswegs dasselbe.
Denn damit sei nicht gesagt, daß die so¬
fortige Aktion vom Zusammentritt des
Völkerbundrates abhängig bleibe. Aus die¬
sen juristischen Spitzfindigkeiten, die dennoch
ernste Rückwirkungen haben könnten, könne
man , meint die Außenpolitikerin , des
„Oeuvre". den unangenehmen Schluß
ziehen, daß der französisch-sowjetrussische
Vertrag nur im juristischen Geist abgeschlos¬
sen würde . Aus jeden Fall werde die „Prä¬
ventivwirkung gegenüber Deutschland" da-
durch stark beeinträchtigt. Trotzdem sei
Pessimismus hinsichtlich der Moskauer Ent¬
scheidung nicht am Platze. Man dürfe ver¬
trauensvoll das Ende der Woche äbwarten,
denn jedermann wage nicht, an die Folgen
zu denken, die der Nichtabschluß eines „für
den europäischen Frieden io wichtigen
Paktes " haben könnte.

Der papierene Protest in Kowno
Vorläufig keine Veröffentlichung der Rote

der Memelsignatarmächte an Litauen
London, 25. April . Die ..Times " kommt

aus die Note der Memelsignatarmächte an
die litauische Regierung zurück. Eine Ver¬
öffentlichung des Wortlautes
der Note fei gegenwärtig nicht
beabsichtigt.  Die Einigung zwischen der
englischen, französischen und italienischen
Regierung über den Schritt in Kowno, der
von der litauischen Regierung die Bildung
eines Direktoriums sür das Memelgebiet
nach den Bestimmungen des Memelstatuts
(ordere, und ein gesetzmäßiges Zu¬
sammentreten des Landtages
verlange , sei in Stresa erfolgt.

Die französische Presse beschäftigt sich eben¬
falls mit dem Protestschritt der Signatar¬
mächte des Memelabkommens in Kowno
und kommt ziemlich übereinstimmend zu der
Auffassung seiner Wirkungslosig¬
keit.  Das „Oeuvre " ist sich darüber klar,
daß sich Deutschland mit einer bloßen
Geste  nicht zufrieden geben kann. Das
Blatt ist sich ebenso darüber klar, daß die
Forderungen auf eine wirkliche Bereinigung
der Angelegenheit des memelländischenLand¬
tags in Kowno taube Ohren finden wird.

Aus teuren weiteren Ausführungen geht
deutlich hervor , daß man es in Frankreich
nur bei einem Protest belassen möchte, um
nur nicht Deutschland Vorschub leisten zu
müssen. Auch das „Echo de Paris " sieht in
den Vorhaltungen des Protestes gegen Li¬
tauen nur einen toten Buchstaben.
Es ist dem Blatt merklich unbehaglich, daß
die Signatarmächte mit ihrem gemeinsamen
Vorgehen einen Schritt für Deutschland
unternommen haben. Daß die Mächte jedoch
aufgrund des Memelabkommens eine recht¬
liche Verpflichtung an der Wiederherstellung
des vertraglichen Zustandes haben, ist der
Zeitung dabei gänzlich gleichgültig. Im
übrigen gefallen sich die Blätter in den üb¬
lichen Verdächtigungen Deutschlands >und
schieben einmal wieder deutsche Expansions¬
wünsche vor.

„SaS Welten und Drohen von GenfWertlos
Ein konservativer Abgeordneter über dir

Stimmung in England
London, 25. April.

Der konservative Unterhausabgeordnete
Sir Arnold Wilson  bezeichnete gestern
abend in einer Rede das franzö¬
sisch - sowjetrussische Bünd -niS-
als einen schweren Schlag gegen
die Hoffnungen aus kollekte
Sicherheit.  Frankreich sei ein Opfer nich-
tiger Besorgnisse, denn Deutschland habe
keine territorialen Forderungen an Frank¬
reich, die zum Vorwand für einen plötzlichen
und nicht herausgeforderten Angriff dienen
könnten. ' Hitlers freundschaftliche Gefühle
gegenüber Großbritannien seien bekannt und
entsprächen der Stimmung in Deutschland.
Englands öffentliche Meinung sei Deutsch¬
land viel freundlicher, als man aus einem
oberflächlichen Lesen der Presse schließen
könnte. Zwar könnten gewisse Aeußerungen
des Geistes des nationalsozialistischen Deutsch¬
land von keinem Engländer ohne Bitterkeit
ausgenommen werden, aber man habe
trotzdem weithin das Empfin¬
den.  daß Deutschland von den früheren
Alliierten nicht fair behandelt worden sei.
Sie sähen auch im Völkerbund und seiner
Satzung mehr ein biegsame ? Werk¬
zeug des Angriffes als des Frie¬
de  n S. Die Beschlüße von Stresa würden
die öffentliche Meinung  Eng¬
lands  nicht zufriedenstellen. Sie sei viel¬
mehr überzeugt von der Notwen¬
digkeit einer V er t ra g s r e v i si o n
und habe keine Furcht vor den
deutschen Forderungen.  Auch sei
sie nicht geneigt, irgend einer gemeinsamen
Aktion wirtschaftlicher oder militärischer Ar,
gegen Deutschland ihre Zustimmung zu
geben. Soweit Großbritannien in
Stresa Partei ergriffen habe
habees nichtgutgehandelt . Da?
Schelten und Drohen von Genf
sei zwecklos und gefährlich.  Die
frommen Anklagen des Premierministers
könnten nur Schaden anrichten . Zwischen
Frankreich, England und Italien gebe es
keine Gesinnungsgemeinschaft, da die öffent¬
liche Meinung Englands , den Gedanken eines
Bündnisses zwischen England , Sowjet -Ruß¬
land , Frankreich und Italien , das sich gegen
Deutschland richte, oder den von ihr für un¬
gerecht gehaltenen Status quo begünstige,
nicht dulden wevde.

Die Kluft Wischen MandatSInMern
und Volk

Forderung nach Einführung der Volks¬
abstimmung in Frankreich

gl. Paris , 25. April.
Trotz der „lleberbeschäftigung" deS fran¬

zösischen Volkes mit außenpolitischen Fragen
ist der Gegensatz, öer zwischen den Trägern
des Parlamentarismus und dem Volke be¬
steht. nicht geringer geworden. Insbesondere
in den Frontkämpferkreisen ist man zur
Ueberzeuguna gekommen, daß auch in Frank¬
reich ein« gesunde Außenpolitik erst möglich

wenn entsprechende Ordnung im Innern
geschaffen werde. So hielt auf der Tagung
der Union Fsdsrale der ehemaligen Front¬
kämpfer Senator de Jouvenel kürzlich eine
Rede, in der er mit der Verfasiungsreform
auch die Einführung der Volksabstimmung,
die die französische Verfassung bisher nicht
kennt, fordert.

Deutsch-britischer Sttiziersaustausch
Berlin , 25. April.

In Durchführung eines zwischen der eng¬
lischen und deutschen Armee verabredeten
Ossiziersaustausches werden drei eng¬
lische Offiziere in den nächsten

> Tagen ein Kommando bei deut-
; schen Truppenteilen antreten.

Es handelt sich»in re einen Offizier der I n-
! santeric , der Kavallerie und der
! Artillerie,  die bei den entsprechenden

deutschen Waffengattungen für die Zeit von
etwa 4 Wochen Dienst tun werden. Die inr
Austausch kommandierten deutschen Offiziere
haben ihr Kommando in England
bereits an getreten.

Wer darf eine Zeitung herausgebev?
Drei Anordnungen des Präsidenten

der Reichsprcssekümmer
kk. Berlin , 25. April.

Eine Anordnung des Präsidenten der
Reichspressekaminerzue Wahrung der Unab-
ichngigl'ei! des Zeitungsverlagswesens ve-
stimmt u. a.. wer nicht Zeitungs¬
verleger  sein kann: z. B. öffentlich-recht¬
liche Körperschaften. Gesellschaften, Genossen¬
schaften. Stiftungen , juristische Personen und
Personengesamtheiten , die unter Beachtung
beruflicher, ständischer oder konfessioneller
Gesichtspunkte gebildet sind oder die die
Rechte am Verlage für Dritte wahrnehmen,
natürliche Personen , die für sich oder ihre
Ehegatten nicht den Nachweis der arischen
Abstammung bis zum Jahre 1800 zurück
erbringen und schließlich Unternehmen, die
der gemeinschaftlichen Herausgabe von Zei¬
tungen dienen oder für verschiedene Orte
Zeitungen herausgeben , außer der Heraus¬
gabe von Unterausgaben einer Zeitung.
Ausgenommen sind bei dieser
Bestimmung das Reich und dic
NSDAP.  Zeitungen dürfen weiters
nicht auf einen konfessionell , be¬
ruflich oder interessen mäßig be¬
stimmten Personenkreis abge»
stellt  sein . Für die einzelnen Bestimmun¬
gen werden Uebergangsfristen von 3. 6 und
12 Monaten festgesetzt.

Eine zweite Unordnung bestimmt, daß in
einem Orte, in dem mehrere Verlage vor¬
handen sind die auf den Absatz einer höhe¬
ren Auflage angewiesen sind als nach den
örtlichen Verhältnissen und gesunden ver»
legerischen Grundsätzen insgesamt vertrieben
werden kann, einzelne Verlage ge¬
schlossen werden können.  Eine
dritte Verordnung schließt Verlage von der
Betätigung als Zeitungsverleger aus . deren
Zeitungen ihr Gepräge und ihren Absatz da-
durch erhalten , daß sie in einer Anstoß er¬
regenden oder die Würde der Presse schädi-
genden Form berichten.

Die zukünftige Arbeit
der NC.-Nolkswobksabrt

Berlin , 25. April.
Im Gebäude des Hauptamtes für Volks-

Wohlfahrt in der Reichsleitung der NSDAP,
in Berlin begann Donnerstag morgen eine
Reichstagung der Gaukasien-Berwalter der
NS .-Volkswohlsahrl und des Wrnterhilfs-
werkes.

Hauptamtsleiter Pg . Hilgenfeldt
dankte den Treuhändern des Finanzwesens
in den Gauen , durch deren gewissenhafteund
in jeder Hinsicht außerordentlich peinliche
Arbeit fast jeder Mißbrauch von NSV .-Gel-
dern von vornherein verhindert werden
konnte.

Zu den kommenden Aufgaben übergehend,
betonte Haupiamtsleiter Hilgenfeldt. daß
neben der bisherigen Arbeitsleistung ein
weiterer Ausbau und eine noch umfassendere
Betreuung der hilfsbedürftigen BolkSgenos-

Da- REelüSSm
Rach einer Verlautbarung von Dr . Lev

wird am 1. Mar die Selbstverwaltung der
Schassenden verkündet werden.

Im Kairoer Judenprozetz wurde das Ur¬
teil erster Instanz bestätigt und dic Kluge
des jüdischen Klägers für unzulässig erklärt.

Aus Paris verlautet , daß bei den unter
der Hand geführten Verhandlungen Mische»
Rußland und Frankreich ein trorniffiicher
Kompromißdorschlag vvrgelegt worden sei.

ien in Zukunft nötig fei. Es werde mehr
und mehr im Vordergruno der durch die
NSB . geleisteten Arbeit nicht nur ma¬
le rr elt e Unterstützung  stehen , son-
dern zugleich auch die neue weltanschauliche
Pflicht. Es werde notwendig sein, in seeli¬
schen. charakterlichen und geistigen Dingen
dem deutschen Volke bis in die untersten
Schichten hinein eine neue Haltung zu ver-
Mitteln.

Anschließend an die Ausführungen des
HanptamtsleiterS erfolgte eine Reihe von
Fachreferatcn und die Besichtigung der inne¬
ren Organisation de? Hauptamtes für Volks¬
wohlfahrt in der Reichsleitung.

Asozialer Betriebssichrersestsenommen
Breslau , 25. April.

Tie Deutsche Arbeitsfront terlr nur : Am
Onrrsamstng wurde durch die Ortspol !zer-
behörde I auer  i ^ chlcsieu) rm Einverständ¬
nis mit der Geheimen Staatspolizei Lieg¬
nitz der Verleger und Buchdruckereibeützer
Nie sch er sestgenommen. da er in den, in
seinem Verlag erscheinenden „Jauerichen
Tageblatt " behauptet hatte , daß ein Teil sei-
ner Belegschaft auf Veranlassung der DAF.
Jauer in den Streik getreten ist. Niescher
schuldet feiner Belegschaft seit
Wochen den fälligen Lohn,  so daß
diese Lohnrückstände bis zu je 100 Mark hat.
In Anbetracht des Osterfestes baten die dort
beschäftigten Kameraden um eine Teilzah¬
lung und wiesen gleichzeitig Niescher darauf
hin . falls er der Zahlung nicht Nachkomme,
daß sie sich am Osterfamstag beim Arbeits¬
amt als arbeitslos melden würden , da ihnen
nicht länger zugemutet werden kann, weiter¬
hin sür 5 Mark die Woche zu arbeiten und
so die Existenz ihrer Familien aufs Spiel zu
setzen. Das Verlassen der Arbeitsstätte grün¬
det sich auf 8 124 der Gewerbeordnung , wo¬
nach Gesellen und Gehilfen die Arbeit ver¬
lassen können, wenn der Arbeitgeber den Ar¬
beitern den schuldigen Lohn nicht in der be¬
dungenen Weise auszahlt.

Dis Behauptung eines Streikes war daher
irreführend . Niescher gab bei der Verneh¬
mung zu, daß er schon am Weihnachtsfest
seinen Leuten keinen Lohn zahlen konnte und
sis so über die Weihnachtsferertage ohne
jeden Pfennig Geld waren.

In dem fraglichen Artikel war weiter be¬
hauptet worden , daß der Streik auf Veran¬
lassung der DAF. Jauer ausgebrochen lei.
was eine ungeheuerliche Behauptung dar¬
stellt. Niescher wurde daher auf Grund deS
Gesetzes vom 20. Dezember 1934 wegen
schwerer Schädigung des Ansehen? der
NSDAP , und ihrer Gliederungen festge¬
nommen.

Mutige Slretkimrulien
tu Bauwuver

Vancouver.  24 . April.
In Vancouver  kam es zwischen 200

streikenden Arbeitern und der Polizei an
Dienstagabend zu ernsten Zusammenstößen
Auf beiden Seiten wurden mehrere Pcrsone,
verletzt. Die schwersten Unruhen ereigneter
uch vor dem Lagergebäude der Hudson-Bab
Gesellschaft, das stark beschädigt wurde. Mit
gkieder der berittenen kanadischen Polizc
halfen der städtischen Polizei bei der Unter
drückung der Ausschreitungen. 12 Verhaft»«
gen wurden vorgenommen. Ter Bürgermer
ster von Vancouver erklärte, daß die Unruhe,
auf kommuni st is che Tätigkeit zu
rückzuführe«  seien «nd erließ ein Ver
bot gegen alle weiteren Kundgebungen unk
Umzüge.
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,.Nrm-Held" Maß Braun
lügt in Schweden weiter

Stockholm, 24. April.
Der berüchtigte Separatistensührer Matz

Braun  hat die Osterfeiertage in Schweden
nicht müßig verbracht. Im Genuß weit¬
gehendster Gastfreundschaft und Unterstützung
durch maßgebende Kreise der Regierungs-
Partei hat dieser „N e i n - H e I d". wie er
hier genannt wird , sowohl in Helsing¬
borg als auch in Stockholm  Vorträge
gehalten und in der Marxistenpresse des
Landes Erklärungen veröffentlicht, die sämt.
lich Musterbeispiele hemmungslosester und
übelster Brunnenvergiftung darstellen. Zwar
find die beiden Vorträge hinter verschlos¬
senen Türen vor einer ..auserwählten "' Zu-
Hörerschaft gehalten worden, aber was aus
den Berichten in der Presse und aus einer
scharfen Kritik des „Oestgöta Korrespondent "'
hervorgeht, genügt vollständig, um sich eine
Vorstellung davon zu machen, wie diese
..unpolitischen Vorträge "" beschaffen waren.
So hat Matz Braun die Stirn gehabt, die
Richtigstellungen feiner Lügen über das Ab¬
stimmungsergebnis durch Landeshauptmann
Rodhe dreist zurückzuweisen und seine Be¬
hauptungen über Wahlfälschungen uneinge-
schränkt aufrecht zu erhalten.

..Oestgöta Korrespondent ' übt in einem
Artikel an leitender Stelle unter der Neber-
schrift ..Der Unglückswahrsager" scharfe Kritik
an den Auslassungen Brauns und weist sie
als unwahr zurück. Daß Braun keinerlei
Vertrauen verdiene, habe er bereits durch
seine wiederholten falschen Prophezeiungen
am besten selbst bewiesen. Aber nunmehr sei
die -frage eine andere : Wie solle das erklärt
werden, daß dieser begabte Demagoge aber
unzuverlässige Berichterstatter von Partei¬
freunden in neutralen Ländern beinabe als
Heldengestalt der Zeit gefeiert werden könne?
Beruhe das auf den internationalen Soli-
daritätsverpflichtungen?

„Saarlün-We Arbeiter bevorzugt
Paris . 24. April

Zur Behebung der Arbeitslosigkeit war
vor .kurzem auf Veranlassung des französi¬
schen Innenministeriums verfügt worden,
daß die saarländischen Grenz-
gänger in Zukunft nicht mehr in
Lothringen arbeiten dürften.  Ein
in Saargemünd wohnhafter , angeblich ehe¬
maliger deutscher Staatsangehöriger und
jetzt naturalisierter Franzose namens G r e i
der tinige hundert Saarländer und Fran¬
zosen in seiner Fabrik beschäftigt, wll stch
nach französischen Blättermeldungen ge¬
weigerthaben seine saarländi¬
sche « Arbeiter durch französisch?

ersetzen.  Als man diesen Arbeitern
Jedoch am Dienstagmorgen den Grenzüber¬
gang verweigerte, schloß der Industrielle seine
Fabrik und sperrte etwa 130 fran-
zöfische Arbeiter aus.  Die Behörden
sollen sich bereits mit der Angelegenheit be-
isassen.

Me MifleWeI»Wi «.SvissM
Grauenhafte Verwüstungen in den

Notstandsgebieten — Unbrauchbare Aecker,
vernichtete Ernten

Würzburg. 25. April.
Heber die Verheerungen, die das gemeldete

Unwetter in den Notstandsgebieten des Spe s-
sart und der Rhön  angerichtet hat. werden
nun nähere Einzelheiten bekannt. Danach
wurde die Gegend von Zeitlofs in der Rhön
besonders schwer heimgesucht. Nach mehrstün¬
digem. wolkenbruchartigem Regen trat Ha-
g e l auf, der eine Stunde lang in haselnuß-
großen Schloßen niederprasselte. Trostlos sieht
es besonders auf den hochgelegenen Feldern
aus . Viele Felder sind für unabsehbare Zeit
wertlos  geworden . Von der elementaren
Wucht des Wassers kann man sich nur dann
eine Vorstellung machen, wenn man hört, daß
bis zu 4 Zentner schwere Fels¬
blöcke  mitgerissen wurden. Außerordentlich
gelitten hat auch das ganze Sinntal.  Die
Bahnlinie von Brückenau nach Zeitlofs ist ge-
fährdet, da die Dämme unterspült sind.

Einen Ueberblick über den wirklichen Scha¬
de« wird man erst nach den Ausräumungs-
arbeiten, die mehrere Tage in Anspruch neh¬
men. bekommen können. Nach vorsichtiger
Schätzung dürfte er sich mindestens aus
100 000  RM . belaufen.

. Ans dem Spessart  liegen erschütternde
Berichte vor.

Der Ort Heinrichsthal  bietet ein Bild
grauenhafter Verwüstung. Schlamm, Geröll
und Felsolöcke bedecken fast meterhoch die Stra¬
ßen, Felder und Wiesen. Das Unwetter brach
mit einem starken Hagelschlag herein, der bis
zu einem halben Meier hoch die Fluren be¬
deckte. Darauf folgte ein Wolkenbruch,
der ungeheure Wassermasienniedersandte. Die
Fluten stürzten in anderthalb Meter Höhe
hurch die Ortschaft, führten Baumstämme
mit sich und rissen alles mit. was ihnen in den
Heg kam. In die Straßen wurden große 3 ö -

" ch er gerissen. Das Vieh stand in den Ställen
',,stick,z u m Rücke n im Was ser und konnte
' nur unter größten Anstrengungen gerettet

werden. Heinrichsthal ist besonders schwer be-
rroffen, da die Gemeinde sehr arm und stark
v e rs chn ld et ist. Es ist nicht daran zu den¬

ken. daß die Einwohner den Schaden selbst tra¬
gen können. Hilfe von auswärts ist unbe¬
dingt erforderlich.

Main -Weinberge schwer beschädigk
Am Mittwoch nachmittag ging über die

Gegend von Schweinfurt  ein schwere-
Unwetter nieder, unter dem besonders die Mar¬
kungen von Zell und Hambach, nördlich von
Schweinfurt , litten . Die Weinberge an der
Mainleite wurden von den Wolkenbrüchen
schwer beschädigt. Auf den Straßen war bald
jeglicher Verkehr unmöglich.

ErdabrriW
zum Stillstand gekommen

Oberaudorf am Inn , 25. April.
Die im Gebiet des Tatzelwurms  ab¬

gerutschten Bergmassen  sind nunmehr
Lurch das Aufhören der Niederschläge
nahezu zum Stillstand  gekommen . Die
Hauptmure hatte sich bis Donnerstag früh
noch ganz langsam fortbewegt. Durch die
Beendigung der Schueeschmelzchat sich die
Wasserbildung vermindert und übt nicht
mehr den Druck wie bei Beginn  des Erd¬
rutsches aus . Die Kommission der Sektion
für Wildbachverbauung in Nosenheim. die
am Mittwoch an Ort und Stelle weilte, ist
der Ansicht, daß wohl noch weitere  Erd¬
massen beim Eintreten einer Schlechtwetter¬
periode abrutschen werden. Eine Gefahr für
den großen Tatzelwurm-Wasserfall, der etwa
20 Minuten von dem Vergrntschglchiet ent¬
fernt liegt, besteht vorerst nicht.

Sudenschmuggel nach WER.
Warschau,  25 . April.

In Rowno  ist die Voruntersuchung gegen
-58 Personen abgeschlossen worden, die des
Schmuggels polnischer Staats¬
bürger  über die sogenannte „Grüne Grenze"
nach Sowjetrutzland angeklagt werden. Die
polnischen Behörden haben festgestellt, daß für
diesen Menschenschmuggel eine Haupt¬
werke stelle in Lodz,  eine Transport¬
stelle in Rowno  und eine Reihe von
Zweigstellen  in allen größeren Städten
Polens arbeiteten. Die Schmugglergesellschasi
forderte von ihren Kunden für den Schmuggel
über die Grenze 300 bis 600 Zloth je Person
Die Schmuggelstellen wurden nur von polni¬
schen Inden  in Anspruch genommen, dir
in die jüdische Kolonie Biro-Bidschan in Sow-
jetrutzland  auswandcrten.

Jüdische 'Niederlage im zweiten Kairoer
Prozeß

Kairo, 25. April.
Das Berufungsgericht in Alexandrien hat

heute das Urteil im Kairoer Judenprozetz
verkündet. Das Urteil erster Instanz wurde
bestätigt und die Klage des jüdi¬
schen Klägers für unzulässig er¬
klärt.  Das Urteil hat folgenden Wortlaut:
.Das Gericht urteilt in öffentlicher Sitzung und
rach streitiger Verhandlung unter Abweisung
aller weiteren oder entgegenstehenden Anträge
und erklärt die Berufung des Haupt- und
Nebenklägers derFormnachfürzn läs¬
sig , aber derSachenach für unbe¬
gründet.  Das Gericht bestätigt das erstin¬
stanzliche Urteil , soweit es die Hauptklage für
unzulässig und die Widerklage für unbegründet
erklärt hat. Das Gericht verurteilt die Beru¬
fungskläger zu den Kosten der Berufungs¬
instanz einschließlich des Honorars der Anwälte
der Berufungsbeklagten, das auf 75 Pfund für
jeden der beiden Anwälte festgesetzt wird."

Das Urteil stellt eine eindeutige Erklärung
der Unzulässigkeit der Klage dar. Hinsichtlich
der Verurteilung zu den Kosten geht es noch
über das erstinstanzliche Urteil hinaus . Damit
ist der monarelange Kampf mit
einem endgültigen und voll st än-
digen Sieg der deutschen Sache  ent¬
schieden worden. Die Freuds in allen deutschen
Kreisen über den günstigen Abschluß des Pro¬
zeßes, der den „Deutschen Verein in Kairo"
durch internationale Bestätigung von jeder
Schuld reinwäscht, ist groß. Ueberall konimt
das Gefühl der Dankbarkeit für die An¬
teilnahme der Heimat zum Ausdruck.

Mrtirmdttgi wnlüSlize3»,e»»
mWüter Stelle
Die Gausiegcc im Reichsberuss-

wettkarnpi in Saarbrücken cingetroffen /
Der Endkampf beginnt

Berlin,  25 . April.
Die Presse- und Propagandasteüe des

Reichsberufswettkampfes teilt mit.
In Saarbrücken  sind am Mittwoch

abend 823 Jungen und Mädel aus allen
deutschen Gauen zu den Endkämpfer, des
Reichsberufswettkampfesin Saarbrückenein-
getrofsen. An der Spitze der zahlenmäßig am
stärksten in Saarbrücken vertretenen Gaue
steht bei den männlichen  Teilnehmern
Sachsen,  das allein 38 Gausieger ins
Saargebiet entsendet. Auf Sachsen folgt mit
27 männlichen Teilnehmern
Württemberg,  als dritter Gau folgt
Groß-Berlin mit 24 Teilnehmern, in weitem
Abstand folgen die Badener mit 18. die West¬
falen und die Kurmärker Mt je 15, die Schle¬
sier mit 14. die Schleswig-Holsteiner mit 18

und die Halle-Merseburger und Oberbahern
mit 12 Teilnehmern. Am schwächstensind
Mecklenburg mit zwei und Kurhefsen mit drei
Teilnehmern vertreten. Bei den Mädels
stehen die Grotz-Berliner mit 12 Teilnehmern
an der Spitze, ihnen folgen die Württem-
beiger und Kurmärkc , mit je neun,
die Sachsen mit acht und die Westfalen und
Schlesier sowie Thüringen und die bayerische
Ostmark mit je sieben Weiblichen Gausiege-
einnen.

Die Stimmung der Teilnehmer , die Don¬
nerstag ihre Wettkampfstätten besichtigen,
und am Freitag an die Lösung der prak¬
tischen Arbeiten Herangehen, ist ausgezeichnet.
In fieberhafter Spannung erhoffen sie. daß
das Schicksal, das sie cmi Grund ihrer Lei¬
stung an die Spitze ihrer Gaue gestellt hat,
sie auch unter die 2-> Reichssieger. die am
1. Mai vom Fützre- in der Reichskanzlei
empfangen werden, stetst.

FMmmltNß dci LÄchsSks!
Versündung am 1. Mai

M buchen,  2.5. April, '
Im Zentralorgan der NSDAP , kündigt der

Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Tr . Leg
an, daß der 1. Mai 1035 den deutschen schassen¬
den Menschen die Selbstverwaltung bringenWird.

Ter V e r t r a u e n s r a t , wie er im Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit vorgesehen
ist, war der erste Ansatz dazu. Weiter wagten
wir damals jedoch nicht zu gehen, da wir nicht
davon überzeugt waren, dag die Menschen reis
für diese Aufgaben seien. Heute jedoch sind wir
davon überzeugt, daß der schassende deutsche
Mensch für diese großen Aufgaben reis gewor¬
den ist. Der neue SelbstverwaltungSkörPcr har
den Vertrauensrat als unterste Stufe . Alsdann
kommt der Arbeitsausschuß  in Anleh¬
nung an die Betriebsgcmeinschastcn. Darüber
steht zusammcnfassend die G a u A r d c i t s -
und W i r t s cha f t s ka m m c r , und als
oberste Justanz dieses FelbstvcrwaltnngS-
körpers die R c i chs a r b e i t s - nudWiri¬
sch a f t s ka m m e r.

So sieht die neue Sozialordnung Deutsch¬
lands . die jetzt allmählich ihrer Vollendung
entgegengeht. drei tragende Säulen vor : Ein¬
mal den A in t s Wa l t c r a p P a r a t der
Arbeitsfront mit den verschiedensten linier-
gliederungen als ehrlicher Matter und Hel¬
fer sowohl für den Unternehmer wie für den
Arbeitnehmer. Der S e l b st v c r w a l -
tungskörper.  von dem dir Menschen
aus den Betrieben zusannnengeführt werden
und an dem in den Kammern auch die
Amtswalter der Arbeitsfront teilnchmen.
Und den Apparat des Staates , die Treu¬
händer,  die als oberste Richter über dem
Ganzen Wachen, und dann , wenn keinerlei
Einigung erzielt werden kann, als oberste
Richter auftreten.

Wir werden dafür sorgen, daß diese viel¬
fältige Arbeit nicht willkürlich und chaotisch
auseinanderläuft , sondern nach den Gesetzen,
die eine Sozialordnung des Volkes beherr¬
schen. Gesetze der Rasse, der Disziplin, der
Leistung, der Arbeitswissenschaft usiv. er¬
forscht und ergründet werden, und damit
das Fundament des sozialen Wollens des
neuen Deutschland bilden. Wir sehen un¬
sere vornehmste Ausgabe darin , dem Ganzen
eine klare Zielsetzung und Richtung zu geben
und damit ein System zu finden,
das neuartig und einzigartig
in der gesamten  We l t dastcht.

Deutschland ist das erste Land der Welt,
das eine neue Sozialordnung sein eigen
nennt , eine Ordnung , die nach der Vernunft
und nach der Gesetzmäßigkeitder Natur ge¬
ordnet ist.

Württemberg
Stuttgart . 25. April . (Deutscher Wi i-

ienschaftler ins Ausland beru¬
fen .) Der frühere Leiter des Veterinär-
veseus im Württembergischen Innenmini¬
sterium. Ministerialdirektor i. R. Professor
Dr . v. Oster tag  in Tübingen , ist vom
Biologischen Institut der Universität Sao
Paulo  in Brasilien als Gastprofessor
iür die Dauer einiger Monate eingeladen
worden. Professor v. Ostertag wird dieser
Einladung Folge leisten. Seine Aufgabe be¬
steht in Arbeiten und Vorträgen über Fra¬
gen der Veterinürhygiene und der Bekämp-
iung der Tierseuchen.

Stuttgart , 25. April . (Aufgeklärter
Raubüberfall .) Der am 5. April beim
Gestüt Weil.  Markung Eßlingen , verübte
Raubüberfall aufeine Arbeite¬
rin  der Spinnerei Brühl ist nunmehr auf¬
geklärt. Das Landeskriminalpolizeiamt . das
sofort Mitfahudungsmaßnahmen ergriff,
richtete seine Fahndungstätigkeit in erster
Linie gegen den 28 Jahre alten Fürsorge¬
zögling Heinrich K ü u z l e r aus Stuttgart,
weil dieser dringend tatverdächtig erschien.
Gestern ist es mm gelungen, des Künzler
habhaft  zu werden. Er wurde von einer
Fahndungsstreife auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof beanstandet und erkannt , obwohl er
sich einen falschen Namen zugelegt und auch
die Haare gefärbt hatte . Mit falschen Legi¬
timationspapieren ausgestattet , hat sich
Künzler in letzter Zeit in Stuttgart und
Saarbrücken aufgehalten . Außer dem er- °

wähnten Raub gab er noch neun wer-
rere Straftaten  zu . bei denen es sich
um Einbrüche  in Wohnungen und Dach¬
kammern handelt , die in Stuttgart , Eß¬
lingen und Göppingen verübt wurden . Künz¬
ler führte eine Scheintodpistvle und Ein-
brecherwerkzeug bei sich.

AusbmK der Mmi-M
in Württemberg

Stuttgart . 25. April.
Durch eine verseuchte Schafherde,

die u> der Zeit vom 9. bis 18. April l935
durch die Kreise Vaihingen a . E.. Besigheim.
Marbach, Backnang. Gaildorf , Aalen getrie¬
ben worden ist. ist, wie das Württ . Innen¬
ministerium , in , einer amtlichen Bekannt¬
machung nniteilt , die Maul - und Klaue«-'
leuche in zahlreiche Gemeinden verschleppt
worden. Ebenso ist bei mehreren Schafher¬
den, die. aus der Pfalz kommend, teilweise
den gleichen Triebweg benützt haben und von
denen einige nach Wellheim u. T ., Kreis
Kirchheim u. T „ und von hier aut den
Lochenhos. Gemeinde Hausen a. T.. Kreis
Rottweit , nach Mähringen . Kreis Mm.
Mühlhausen . Kreis Geislingen a. St ., und
Ringingen . Kreis Blaubeuren , meitergskrie-
ben worden sind, die Seuche ausgebrocheu.
Es ist anzuneh .'nen. daß noch weitere Herben
Sie verseuchten Triebwege befahren haben
und verseucht worden sind io daß mit einer
weiteren Verbreitung der Seuche namentlich
in den von diesen Herden berührten Gemein¬
den zu rechnen ist.

Durch Verordnung des Innenministers ist
die Verordnung über die Neberwachung des
Zchafverkchrs vom 5. Januar 1926 mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben worden . Die
Gültigkeitsdauer der amtstierärztlichen Ge-
inndheitszeugnisie iür Wanderschafherden be¬
trügt alw wieder fünf Tage . Dies ist insbe¬
sondere auch bei der beim Eintritt einer
Wanderschafherde in das Land zu erteilenden
Genehmigung des Weitertriebs zu beachten.
Die Oberamtslierürzte OrtspolizeibehörSeu
und Landjäger haben jede Wanderschafherde
anzuhalten und an Hand des Kvnrrollbuches
aachzuprüfen, namentlich auch daraus , ob ein
vorschriftsmäßiges Gesundheitszeugnis vor-
Händen ist. Die Ortspolizeibehörden habe«
alsbald beschleunigt sämtliche im Gemeinde¬
bezirk vorhandenen Schafherden (ausgenom¬
men Wanderschasherden) dem Oberamkstier-
arzt zu melden, der die Herden unverzüglich
zu untersuchen und gegebenenfalls das Erfor¬
derliche zu veranlassen hat . Besonders zu be¬
achten ist. daß alle Schafherden , welche die
Triebwege verseuchter, Herden ru gleicher
Zeit oder innerhalb 14 Tagen nach ihnen be¬
nützt haben oder sonst mittelbar oder un¬
mittelbar in Berührung mit seuchenkranken
oder seuchenveröächtigcn Tieren gekommen
sind, als ansteckungsverdächtlg zu behandeln
und zwei Wochen unter , polizeiliche Beobach¬
tung zu stellen sind, sofern nicht der Zeit¬
punkt ser letztmöglichen Ansteckung bereits
14 Tage zurückliegt und die Herden nach ein¬
gehender Untersuchung scuchenfre: befunden
worden sind.

Raubübmair mit einem Drüse!
Nottweil , 25. April . Nachts wurde auf der

Straße zwischen Feckenhausen und Zepfen-
Han der 62 Jahre alte ledige Wagner Engel¬
bert Moser  von Zepsenhan in räuberischer
Weise überfallen  und zu Boden geschla¬
gen. Nachdem Moser bewußtlos am Boden
lag. beraubte  ihn der Täter seiner Bar¬
schaft. Den Landjägern der Nebenstelle
Schömberg und des Stationskommandanten
Rottweil ist es gelungen, die Tat restlos auf¬
zuklären. Der Täter ist ein 18jähriger
Bursche aus Feckenhausen. Er ist geständig
und wurde sofort in Haft genommen. Der
überfallene Engelbert Moser wurde durch die
Schläge mit einem Prügel erheblich verletzt,
so daß er ärztliche Behandlung in Anspruch
nehmen mußte.

Ziittlingen OA. Neckarsulm. 25. April.
(Ein unglaublich frecher Ueber-
fall aus ein Mädchen .) Aus der sehr
belebten Straße nach Möckmühl wurde am
Dienstag nachmittag , also am Hellen Tage,
aus ein 18j(ihriges Mädchen von hier ein
Uebersall verübt . Es war mit dem Fahrrad
auf dem Weg nach Möckmühl. Ein Motor¬
radfahrer . der ebenfalls aus der Richtung
von Züttlingen kam, überholte das Mädchen
außerhalb des Dorfes und hielt an . Als das
ahnungslose Mädchen in seine Nähe gekom¬
men war . riß er es vom Rad herunter . Es
setzte sich heftig zur Wehr und schrie um
Hilfe. Trotzdem gelang es dem Schuft , das
Mädchen zu Boden zu werfen und ihm einen
Knebel in den Mund zu stecken. Zum Glück
kam rn diesem Augenblick ein Personenwagen
von Möckmühl her. Das veranlaßte den
Rohling, von seinem Vorhaben abzustehen
und auf seinem Motorrad das Weite zu'uchen.

Ludwigsburg, 25. April . (Auto Über¬
schläge  sich .) Auf der Straße nach Korn¬
westheim verunglückte ein Personenkraftwagen
aus Heilbronn. Der Lenker des Wagens schickte
sich, in Richtung Ludwigsburg fahrend, gerade
an, einen Motorradfahrer zu überholen, als er
ein entgegenkommendes Pferdefuhrwerk be¬
merkte. Durch das scharfe Bremsen kam der
Wagen ins Schleudern und überschlug stch, wo¬
bei die beiden Insassen herausgeschleudertund
verletzt wurden. Sie fanden Aufnahme im hie¬
sigen Standortlazarett . wo bei einem der B?r-
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unglückten eine schwere Gehirnerschütterung
sestgestellt wurde.

Ulm, 26. April . (Drei Jahre Zucht-
Haus für einen Fa  h r r a d di  e b.) Der
vielfach Vorbestraste 29 Jahre alte I . Stehle,
gebürtig von Binsdorf , Kreis Sulz , hatte in
sieben Fällen  in Blönried , Kreis Saul¬
gau . in Geislingen , Kreis Balingen , und in
Buchau Fahrräder gestohlen  und sie
nach kurzer Zeit wieder verkauft. Dabei
machte er falsche Angaben über den Erwerb.
Er erhielt wegen eines Verbrechens des
schweren Diebstahls , sechs Vergehen des ein¬
fachen Diebstahls und sechs Vergehen des
Betrugs drei Jahre Zuchthaus  und
drei Jahre Ehrverlust.

Am Dienstag hat der 49jährige Anto» K , enle
von W a I t c n b v j e n. LA. Wangen, feinem
Leben freiwillig ein Ende gesetzt.

Am 26. April 1910 wurde Professor Dr. Phil.
Joses K v t d in das Amt des Vorstehers des Kon¬
vikts gn Ehingen feierlich eingeführt. 25 Jahre
bekleidet Prof. Kolb nnn dieses verantivortnngs-
volle Amt.

* v
Ein mit dem 6-Uhr-Zng nach Hause fahrender

Arbeiter der Stuhlfabrik Braun in Sulzbach
a. M. wurde auf dem Bahnhof von dem herein¬
fahrenden Zug erfaßt und zur Seite geschlendert.
Mit ziemlich schweren Verletzungen am Kopi und
Arm wurde er nach dem Kreiskrankenhans ver¬
bracht.

Fairen den schönen Preis von rund 3000 Mark.
Wir gratulieren!

Gekentert
Hirsau. Ein dreiköpfige Psorzheimer Familie

vergnügte sich am Ostersonntag mit Kahnfah¬
ren auf der Nagold . An der Brücke kenterte
der Kahn und alle drei Personen fielen ins
Wasser. Während das Kind von einem anderen
Kahn ivgleich aufgefischt werden konnte, machte
die Rettung der Eltern , die des Schwimmens
unlundig waren, größere Mühe. Schließlich ge¬
lang es. auch sie dem Wasser zu entreißen.

Gerichtssaal
LcklLtäöLscike tNnurik
Das Oberanit Balingen  hat aus Antrag des

Kemeinderats Kreisleiter Kienerzum  Bürger-
meisteramtsverweserder Stadt Balingen bestellt.

Am 1. April hat in Ludwigsburg  Pfarrer
Georg Walter  die Geschäfte des katholischen
StandortpfarrerS übernommen. Es verdien! Be-
achtung, daß Ludwigsburg zum erstenmal einen
eigenen katholischen Skandortpfarrer erhält.

Aus Stadt uud Laad
Nagold , den 26. April 1935.

Das Leben ist so kurz und jeder Augen-
brck darin viel wert, und ganze Tage wer¬
den verschlafen, ganze Fahre verträumt.

Ausritt zum Rationalen Feiertag
des deutschen Bottes

Schwäbische Bauern!
Der 1. Mai ist für jeden Bauer und Land¬

wirt ein Festtag erster Ordnung ! An diesem
Tag bekennt er sich nicht nur zur ArbeitS-
and Lebensgemeinschaft mit seinem Gesinde,
sondern zur Arbeits -, Lebens- und Schickfals-
gemeinschaft des ganzen deutschen Volkes!
An dem Freuden - und Festtag des schaffen¬
den deutschen Volkes darf kern echter Bauer
and Landwirt beiseite stehen!

Arnold , M . d. R.
Landesbaurrnsührer Württemberg.

Von der Landesbnuernschaft Württemberg
sind verschiedenen Bauern und Landwirten
Reichszuschüsse zum Bau von Einsäuerungs-
anlaaen für Grünfutter und Kartoffeln in
Aussicht gestellt worden . Soweit die Bau¬
abnahmebelege über die fertigste stellten An¬
lasten in der Zeit vom 1. 11. 1934 bis 15. 3.
1935 an die Landesbauernschaft eingereicht
worden sind, erfolat Ueberweisunst der Zu¬
schüsse in den nächsten Taaen . Aus den vom
Reichs- und Preußischen Minister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft für das Jahr 1935
in Aussicht gestellten Mitteln dürfen jetzt
.ebenfalls Zuschüsse gewährt werden.

Dasselbe wurde verlesen und darauf einstimmig
angenommen. Darnach führt unsere Kaffe jetzt
den Namen „Spar - und Darlehenskasse
Wildberg  e . E. m. u. H." Nach den neuen
Statuten beträgt der Geschäftsanteil der Mii-
alieder 100 R.-Mark; ein Zehntel davon ist an-
,zuzahlen, die Restfumme bis zur vollen Höhe
wird durch monatliche Zahlung von 1 Mark
ui'.fgefüllt . Der Vorstand besteht künftig nur noch
aus drei, der Aufsichtsrat aus 6 Mitgliedern
Bei den durch Zuruf vorgenommenen Wahlen
wurde der seitherige Vorsitzende. Stadtpfleger
Flauer , wieder einstimmig gewählt . Die beiden
anderen Mitglieder sind Landwirt Ludwig
Gärtner  und Schreinermeister Otto Schnei-
d er.  In den Aufsichtsrat wird neu gewählt
Bürgermeister Widmann,  der zugleich als
Vorsitzender desselben in Aussicht genommen ist.
Auch der bewährte Rechner Scheck wurde wie¬
der einstimmig gewählt . Nach Erledigung der
Umstellung der Kasse gab der Rechner die Bilanz
bekannt. Hiernach ist der Umsatz auf einer Haupt-
buchseite von 1,8 Mill im Vorjahr auf 2,1
Milt RM . gestiegen. Auch die Einlagen in
laufender Rechnung und die Spareinlagen ha
ben sich um 13 000 Mark vermehrt. Der Rein¬
gewinn von 57 Mark wurde den Reserven zu¬
geführt, Die Mitgliederzahl beträgt 248, Sechs
Mitglieder kamen neu hinzu j sechs schieden
durch Tod und drei durch Wegzug aus . Nach
Bekanntgabe des Prüfungsberichtes des Ner-
bandsprüfungsbeamten wurden dem Rechner,
dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung er¬
teilt . Mir einem Appell an die Mitglieder , mit
allen Kräften und Mitteln für die Kaste zu
wirken, schloß der Vorsitzende die wichtige Ver¬
sammlung.

Glück gehabt
Vösingen. Bei der am 24. April in Herren¬

berg stattgefundenen Zuchtfarrenverstei-
gerung.  fiel auch einmal ein Haupttreffer
nach hier. Gg. Schaber,  Schneider und Land¬
wirt , erzielte für zwei züchterisch sehr wertvolle

Das Unglück aus der Mercedes-Straße

Edmund Haug zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilt

Mit einem besonders krassen Fall unverant¬
wortlichen Handelns eines Krastwagenführers
hatte sich die vierte Strafkammer des Landge¬
richts Stuttgart zu befassen. Wegen fahrlässiger
Tötung in. Tateinheit mit Führerflucht ange¬
klagt war der 30 Jahre alte ledige Edmund
Haug, der seit Herbst 1929 als Reisender bei
einer hiesigen Großhandlung beschäftigt ist. Er
befand sich seit März mit dem Personenkraft¬
wagen seines Chefs auf einer Eeschäftsfahrt.
In der Nacht zum 30. März zechte der Ange¬
klagte mit Bekannten in Eßlingen , Stuttgart
und Untertürkheim. Spät in der Nacht führte er
einen Freund von Stuttgart nach dessen Woh¬
nung in Eßlingen . Obwohl er bereits auf die¬
ser Fahrt gemerkt hatte, daß der Alkohol ihm
gefährlich zu werden begann, fuhr der Angeklagte
nun nochmals nach Stuttgart zurück, um dort
noch weiter dem Vergnügen zu huldigen und
weiter zu trinken. Es war gegen 4.30 Uhr früh,
als er, stark übermüdet und angetrunken, die
Heimfahrt antrat . Als er mit 40 bis 45 Kilo¬
meter Geschwindigkeit durch die Wernerstraße
gegen Untertürkheim fuhr, scheint ihn die Mü¬
digkeit übermannt zu haben, so daß er .einnickte.
So kam es, daß er einen in gleicher Richtung
vor ihm fahrenden Radfahrer auf der über 10
Meter breiten und beleuchteten Straße von hin¬
ten anfuhr, und zwar mit solcher Wucht, daß
der Radfahrer gegen die Windschutzscheibe des
Autos geschleudertwurde, wodurch er eine Zer¬
trümmerung der Schädeldeckeerlitt , die feinen
augenblicklichen Tod herbeiführte. (Wir haben
seinerzeit über den Hergang und die Aufklä¬
rung des Unglücks berichtet) .

Der Angeklagte, der seit Jahren weite Ge¬
schäftsreisen mit dem Auto unternimmt, ohne
jemals bestraft worden zu sein, und dem per¬
sönlich ein durchaus guter Leumund eignet,
erklärte in der Hauptverhandlung weinend, er
habe nach dem Unfall den Mut zum Halten
nicht aufgebracht. Daß er einen Menschen über¬
fahren habe, will er erst von den Kriminal¬
beamten erfahren haben, i Die Strafkammer
stellte eine besonders grobe Verletzung der dem
Kraftfahrer auferlegten Sorgfaltspflicht fest, die
den Tod eines braven Familienvaters zur Fol¬
ge hatte . Andererseits zog das Gericht die bis¬
herige Unbescholtenheit und die sonstige gute
Führung des Angeklagten strafmildernd in Be-
rracht. Das Urteil lautete auf zehn Monate
Gefängnis.

Wieviel Urlaub könne»Sie-eausprulhea?M Betriebsunfälle!
Am 1. Mai , dem nationalen Feiertag des

deutschen Volkes, marschieren Bctriebsführer
und Gefolgschaft gemeinsam, um das Bekennt¬
nis zur nationalsozialistischen Weltanschauung,
zum Dritten Reich, abzulegen. Es ist, wie von
der Deutschen Arbeitsfront erklärt wird, Pflicht
aller schaffenden Deutschen, die das neue
Deutschland bejahen, sich an dem Marsch der
Millionen deutscher Arbeitsbrüder zu beteili¬
gen. Damit ist der „nationale Feiertag des
deutschen Volkes" sein höchster und wichtigster
„Arbeitstag " und steht somit mit allen Erschei¬
nungen und Einrichtungen der deutschen Wirt¬
schaft, also auch mit den Betrieben , in ur¬
sächlichem Zusammenhang.  Diese
Vervindung hat zur Folge , daß z. B . die
Anfälle , die sich am 1. Mai ereignen, als B e -
triebsunfälle  zu werten sind. Es wird
in der Stellungnahme als anerkennenswert
und dem nationalsozialistischen Rechtsempfin¬
den entsprechend begrüßt, daß das Oberver¬
sicherungsamt Köln, zweite Spruchkammer,
bereits als Berufungsinstanz einen Unfall vom
1. Mai 1934 dem Grunde nach als gewerblichen
Betriebsunfall anerkannt hat. Damit seien alle
Gefolgschaftsmitglieder der Betriebe, die zu
einer Berufsgenossenschaft gehören, gegen
Unfälle auch am 1. Mai geschützt. Doch auch
hier müsse gesagt werden : „Eigene Vor¬
sich t b e st e r U n f a l l s chu tz."

Carikasvolkstag vom 18. bis 24. Mai
In den Tagen vom 18. bis 24. Mai findet im

ganzen Reichsgebiet der Deutsche Caritasvolks¬
tag statt. Der Deutsche Caritasverband wird
in dieser Zeit eine Haussammlung , sowie am
Samstag und Sonntag , den 18. und 19. Mai,
eine Straßensammlung veranstalten.

Generalversammlung der Darlehenskasse
Wildberg. In der vor kurzem stattgefundenen

Generalversammlung der Darlehenskasse be¬
grüßte der Vorsitzende, Stadtpfleger Frauer,
die Versammelten und bedauerte, daß angesichts
der wichtigen Tagesordnung der Besuch so
schwach sei. Er ging dann sofort auf den wichtig¬
sten Punkt der Tagesordnung über, nämlich auf
die formelle Auflösung der seit 1893 bestehenden
Kaste und des Anschlusses derselben an das vom
Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaftenherausgegebene Einbeitsftatut

Wo ist der großzügigste Betriebssührer ? t

Wieder einmal steht die Urlaubszeit vor !
der Tür . In den Arbeitsräumen der !
Fabriken . Werkstätten und Behörden kur¬
sieren schon die Urlaubslisten , und ein jeder,
dem die Entscheidung übertragen ist. zerbricht
sich in heimlicher Begeisterung den Kopf, zu
welchem Zeitpunkt des Urlaubsantrittes er
sich entschließen soll. Viele unter den Ur¬
laubsanwärtern haben bereits die Anmelde¬
scheine für irgendeine Urlaubsreise der NS --
Gemeinschast ..Kraft durch Freude ' ui der
Tasche und sind sehr glücklich darüber , daß
rhr Betriebssührer ihnen die Urlaubszeit
nicht allzukurz bemessen hat . Manch einer
aber wurde auch vor einer kleinen Ent¬
täuschung nicht bewahrt — er hatte mit mehr
Ferientagen gerechnet und nun hatte ihn
seine Hoffnung betrogen . '

Es ist nun einmal Tatsache , daß über die
Dauer der Urlaubsgewährung eine allgemein
reichsgesetzliche Regelung nicht vorliegt . Im
allgemeinen ist es den einzelnen Betriebs¬
führern überlasten , unter Einhaltung einer
tariflich vorgeschriebenen Mindesturlaubsfrist
die Tauer der bezahlten Urlaube ihrer Ge-
folgschaftsmitgliedcr zu bestimmen , d. h. der
nationalsozialistische Sta <tt gewährt den ein-
zelnen Betriebssichrer :, die Möglichkeit
eines „Wettbewerbs ", in dem ihnen
die Möglichkeit geboten ist, sich vor den an¬
deren durch entsprechende Großzügigkeit aus-
zuzeichnen.

In einzelnen Bezirken des Reiches ist nun
durch die „Treuhänder der Arbeil " ange¬
strebt worden , eine allgemein gültige
Urlaubsregelung  hu treffen. So ist
beispielsweise im rheinisch - westfälischen
Steinkohlengebiel eine Urlaubsregelung er¬
gangen . die unter peinlicher Berücksichtigung
der schwierigen Verhältnisse in diesem Be¬
zirk doch eine wesentliche Verbesse,
rung gegenüber dem Vorjahr  be¬
deutet . Während noch im Jahre 1934 die
Deutsche Arbeitsfront ein namhaften Zu¬
schuß für einzelne Industrien gewähren
mußte, um den Gefolqschaftsleuten den An¬
spruch auf eine vollöezahlte Urlaubswoche
zu sichern, erhalten Heuer Arbeiter unter

Pesentliche Verbesserungen gegenüber 1981

Tag , die bereits 15 Jahre in den betreffen¬
den Unternehmungen beschäftigt sind, 12 be¬
zahlte Urlanbstage zugesprochen. Sehr er¬
freulich ist auch das Entgegenkommen , das
den 14—15jährigen Jungknappen gewährt
wurde : statt 4 Tage erhalten sie künftig l2
bzw. 10 Tage Urlaub zuerkannt. Aus diese
Art und Weise wird es gerade jenen Volks-
genossen ermöglicht , die schönen Einrichtun-
gen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " zur Stärkung ihres Selbstvertrauens
und ihrer Arbeitsfreude in Anspruch zu
nehmen , die sich einem der schwierigsten und
gesundheitsschädlichsten Arbeitsprozeß unter,
ziehen müssen.

Urlaubsbestimmungen ähnlicher Natur
sind auch vom Treuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Nordmark erlassen
worden . Der Erlaß hat mit sofortiger Wir¬
kung bindende Kraft und stellt ausdrücklich
fest, daß die darin enthaltenen Urlaubsvor¬
schriften in jedem Fall den gesetzmäßi¬
gen Mindest urlaub  festlegen . AIS
Mindesturlaub für Volksgenosten über 18
Jahren sind nach etwa einjähriger Tätigkeit
im Betriebe sechs Werktage steigend
bis zu zwölf Tagen  anzusehen , wo¬
bei den Schwerbeschädigten nach Möglichkeit
noch ein Zusatzurlaub von drei Tagen ge¬
währ ! werden soll. Für jugendliche Arbei¬
ter. Angestellte und Lehrlinge sind den Jah¬
ren entsprechend 12, 10. 8 und 6 Werktage
eingesetzt worden , bezeichnend ist hierbei, daß
Jugendliche , die nachweislich an einem Lager
der Hitler -Jugend teilnehmen wollen , min-
bestens 12 Werktage Urlaub erhalten sollen.
Ueber das Urlaübsentgelt  ist in die¬
ser Verordnung gesagt , daß der übliche Lohn
oder bei Akkordarbeit ein betrieblich festzu¬
legender Durchschnittssatz möglichst vor Ur¬
laubsbeginn zu bezahlen ist.

Es darf natürlich nicht verkannt werden,
daß in manchen Betriebszweigen , insonder¬
heit in jenen , in denen auch heute noch Kurz,
arbeit an der Tagesordnung ist. eine strenge
Durchführung dieser Anordnungen nicht
unter allen Umständen erwartet werden
kann. Aber ohne Zweifel wird die im allge-

Schwarzes Brett
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HJ .-llnterbann Ul 126
Am morgigen Samstag , den 27. 4. 35 findet

im HI . Heim in Nagold eine Führerschu¬
lung  durch Bannführer Waidelich  statt.

Teilzunehmen haben sämtliche Führer. Presse-
warte und Geldverwalter . Antreten bis 20 Uhr.
Kleiner Dienstanzug. Die Schulung nimmt nur
den Samstag in Anspruch, so daß der Sonntag
für die Vorbereitung des nationalen Feier¬
tages frei ist.

Der Führer des llnterbannes.

JM .-Schast Königsberg und Memel
Heute nachmittag 6 Uhr Heimabend. Lieder¬

heft, Bleistift und Papier mitbringen.
Die Schaftführerin.

NSKOV . Ortsgruppe Haiterbach
Am Sonntag . 28. 4. nachm. 2 Uhr sinder bei

Kamerad Bechthold zur Traube in Haiterbach
eine Mitgliederversammlung statt. Als Redner
hat Eauredner Eugen Rauch-Herrenberg zuge¬
sagt. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Der Ortsgruppen-Obmano.

meinen gefestigtere Lage der gezamien ge¬
werblichen Wirtschaft eine Befolgung dicker
Vorschriften auch in jenen Bezirken, in denen
diese noch keine Rechtskraft besitzen, nach
Möglichkeit zulasten. Ja , wie Beispiele aus
der Praxis beweisen, wird vielfach der Ur-
laub noch über dieMindestbestim-
mungen  der Tarifordnungen hinaus ver¬
längert . Bereits im Vorjahr schien sich in
dieser Hinsicht in manchen Teilen des Reiches
ein sozialer Wettbewerb der Be¬
triebe  anzubahnen , der durch die in stei¬
gendem Maße gewährten Zuschüsse für die
„Kraft -durch-Freude "-Reisen seine Erweite¬
rung fand.

Letzte Nachrichten
Rudolf Heß 41 Jahre alt

Berlin,  25 . April . Der Stellvertreter des
Führers . Reichsminister Rudolf Heß, feiert heu¬
te am 26. April , seinen 41. Geburtstag. Aus
Sieiem Anlaß sind ihm aus alle» Kreise« der
Bevölkerung, insbesondere auch aus alle« Orga¬
nisationen der NSDAP , bereits eine Fülle von
herzlichen Glückwünschenzugegangen, die Do¬
kumente find iür die besondere Bolksverbun
denheit dieses Mannes , den der Führer am
21. April 1933, also vor nunmehr 2 Jahre«. M
seinem Stellvertreter bestimmt hatte.

Der Kaiser von Japan dankt dem Führer
B : liu,  25 . April . T c Kaiser von Japan

hat dem Führer und Reichskanzler für seine
Anteilnahme an der Erdbebenkatastrophe auf
Formosa telegraphisch seinen aufrichtigen Dank
übermittelt.

Luftschiff „Graf Zeppelin" auf dem Rückflug
Hamburg,  25 . April . Wie die Deutsche

Seewarte meldet, ist das Luftschiff Graf Zeppe¬
lin um 11 Uhr in Rio de Janeiro zur Rück¬
fahrt nach Pernambuco gestartet und passierte
um 19 Uhr den Küstenort Caravellas.
Die Senkung der Kirchensteuer 1WZ

Berlin , 25. April.

^Jm Anschluß an seinen Erlaß über die
Senkung der Kirchensteuer für 1935 macht
Neichsminister Rust in rechtlicher Bezie-
hung daraus ausmerksam, daß bei den Lohn-
steuerpflichtigen die im Kalenderjahr
1934 einbehaltene Lohn st euer
als Maß st ab der Kirchensteuer
1 935  zugrunde zu legen ist. Bei den Ver-
anlagten einschließlich der Veranlagten mit
steuerabzugpflichtigen Einkünften werde die
Einkommensteuer des Kalenderjahres 1934
bereits nach den Vorschriften des neuen Ein¬
kommensteuergesetzes festgesetzt. Für sie bilde
also die hiernach veranlagte Einkommen¬
steuer 1934 den Maßstab der Kirchensteuer
1935. -

41 Stunden unter der Lawine und gerettet

Salzburg , 24. April.
Zu Ostern wurden zwei Schifahrer na¬

mens Tolschnigg  und Eduard Emau-
taler  aus Bischofshofen auf dem Groß¬
venediger von einer Lawine  ersaßt . Die
beiden Schi -Fahrer hatten noch die Geistes¬
gegenwart , ihre Schier durch die über ihnen
lagernden Schneemasten zu stoßen. Teilneh¬
mer einer militärischen Uebung bemerkten
zwei Tage später die heraus ragenden
Schi spitzen  und gruben nach. Sie konn¬
ten die beiden Verschütteten bewußtlos,
aber noch lebend  bergen . Die Verun¬
glückten haben 41 Stunden  unter den
Schneemaffen gelegen . Sie haben schwere
Erfrierungen  erlitte », sind aber außer
Lebensgefahr.

Bier Kinder vom Bnier vergiftet
Freiburg  i . B ., 24. April.

In der Winzergemeinde Bötzingea  am
Kaiserstuhl ereignete sich in den Osterfeier¬
tagen ein erschütterndes Drama.
Der in Vötzingen ansässige Dr. Kiefer  hat.
vermutlich in der Rächt zum Ostermontag,
seine vier Kinder, Mädchen im Alter vo«
6—15 Jahren , vergiftet.  Die Kinder
wurden am Dienstag tot aufgefunden . Bo«
Kiefer fehlt bis jetzt jede Spur.
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Sport
Asm 8. Mal Belgien — Deutschland
Es ist ein gutes Zeichen für den Fort¬

schritt des deutschen Fußballsports , daß.
ohne die Meisterschaftsspiele einzuschränken,
am Sonntag eine Nationalmanschafl in
Brüssel den sechsten Länderkam Pt
«gen Belgien bestreiten kann . Das läßt die
Vermutung nahekommen . baß unser Geg¬
ner . die „Roten Teufel ' , nicht ernst genom¬
men würden . Das ist aber nicht io. Deutsch¬
land kann es sich vielmehr leisten aus sei¬
nem reichen , nahezu gleichwertigen Spieler-
material eine starke Mannschaft trotzdem
ins Feld ',u stellen.

Fogs pfeift SelttWand-Belgierr
Der Fußball - Länderkampj Deutschland-

Belgien am kommenden Sonntag in Brüssel
wird von dem Engländer I . Fogg  geleitet
werden . Fogg ist auch der Schiedsrichter des
Endspieles um den englischen Fuß¬
ballpokal  am 27. April im Wemblen-
Stadion bei London wischen Westbromwich
Albion und Sheffield Wednesday . wo ihm
als Linienrichter zwei so hervorragende Mei-
ster dieses Faches wie Dr . Bauwen  s -Köln
und 8 angemu  s -Belgien zur Seite stehen.

Hanvel und Berkehr
Friihjahrspreise am Weinmarkt

Stuttgart , 25. April . Im freihändigen
Weingeschäft war die Lage weiterhin ver¬
hältnismäßig ruhig , da der Handel noch
reichlich eingedeckt ist und bei den Versteige¬
rungen Gelegenheiten zur Eindeckung aus¬
reichend vorhanden sind . Die Qualität und
vor allem die Festsetzung von Mindestpreisen
hatte eine günstige Entwicklung des Wein¬
marktes zur Folge . Im Bodenseegebiet sind
keine großen Vorräte mehr Vorhänden . Die
Preise bewegen sich von 35 bis 90 NM . In
Württemberg wurden durchschnittlich zu 60
bis 80 NM . die 100 Liter 1934er und in
Franken zu 80 bis 150 NM . abgesetzt.

Jungvieh - und Familienprämiierungen in
Ravensburg . Der Fleckviehzuchtverein und
der Braunviehzucht - Verein veranstalteten
gleichzeitig ihre alle zwei Jahre stattfinden¬
den Jungvieh - und Familienprämiierungen.
Trotz des unfreundlichen Wetters ivar der
Auftrieb recht stark. Beim Fleckvieh wurden
200 . beim Braunvieh 60 Tiere zugesührt.
Außer zahlreichen Preisen konnten noch eine
stattliche Zahl schöner , von der Ravensburger
Geschäftswelt gestifteter Ehrenpreise verteilt
wevden.

Viehpreise . Biber  ach : Fairen 210 bis
330. Ochsen 350 bis 480 . Kühe 210 bis 450.
Kalbeln 320 bis 515. Jundvieh 90 bis 210
NM . — Welzheim:  Farren 140 bis 260.
Stiere 250 bis 350 , Rinder 120 bis 300.
Kühe 180 bis 450, Kalbinnen 800 bis 450
NM . se Stück.

Schweinepreise . Biberach:  Mutter-
schweine 136 bis 145, Milchschweine 20 bis ,
30. Läufer 40 bis 45 RM . — E r e g l i n-
gen:  Milchschweine 20 bis 26 RM . —
Mergentheim:  Milchschweine 20 bis 30.
Läufer 36 bis 42 RM . — Nie der stet-
ten:  Milchschweine 17 bis 29 RM . —
Welzheim:  Milchschweine 20 bis 32 RM.
Wangen  im Allg .: Ferkel 20 bis 27 RM.

Viehpreise . La ich in gen,  OA . Münsin-
gen : Kühe 230 bis 280, Kalbeln 300 vis 490,
Jungvieh 90 bis 292 Mk. — Vellberg:
Kühe 288 bis 450 . Rinder 188 bis 325 . Jung¬
vieh 115 bis 180 Mk. je Stück.

Schweinepreise . Laichingen : Milch - !
schweine 22.50 bis 30 Mk. — Mehr-
ste tt en . OA. Münsingen : Milchschweine 24 !
bis 28 Mk. — Sielmingen  a . d. F .: i
Läufer 29 bis 50. Milchschweine 21,50 bis "
28 Mk. — Weil der Stadt:  Milch¬
schweine 17.50 bis 27 Mk. se Stück.

Fruchtpreise . B r b e r a ch: Gerste 8 .40 bi«
9,25 . Erbsen 16 bis 17. Wicken 17 Mk. —
N r a ch: Dinkel 6.30 bis 9.50, Gerste 8 .30 bis
9.80, Haber 8 .50 bis 10.50. Weizen 10 bis
10,70 , Kernen 10.80. Roggen 8.65 Mk. st
Zentner.

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Meist bedecktes, zu Riede »,
schlagen geneigtes , kühleres Wetter.
Gestorbene : Emma Bott , 23 I ., Wildbad

Joh . Gg. Här , 75 I .. Wart.
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Amtliche Bekanntmachung

Brandverhütung
Zur Verhütung von Lrandsüllsn wird au ss. Vorschriften

de: Feuerpolizeiordnung vom 4. September 1912 (Reg .Bl.
Seite 592 ) erinnert : ' 1091

1. Zündhölzer und io aufzudewahrev , daß sie Kinder
nicht zugänglich sind.

2 . Asche darf in Remisen , Scheuern . Stallungen und
Dachräumen nicht ausbewahrt werden , in anderen Räu¬
men nur in Behältern ans unbrennbaren Stoffen ; Brikett¬
asche ist stets mit Wasser abzulöschen.

3. Das Eingiegen von Erdöl , Weingeist , Benzin oder
sonstigen flüssigen Brennstoffen in Feuer oder Glut , sowie
das Rachsüllcn flüssiger Brennstoffe in brennende oder
nicht genügend abgekühlte Beleuchtungs -, Koch- oder Heiz-
cinrichtungen ist verboten.

4. In Scheuern , Stallungen und Remisen darf nicht ge¬
raucht und Feuerzeug und offenes Licht nicht verwende:
werden.

5 Die Elektromorvren und die elektrischen Licht- und
Krartleitnngen sind stets von entzündlichen Stoffen srei-
zu halten.

6. Bewegliche Waschkessel dürfen in Reinisen und Schup¬
pen nicht benutzt werden und im Freien nur bei genügen¬
dem Abstand von Gebäuden.

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , die Bevöl
kerung durch Anschlag dieser Bekanntmachung an der Rat¬
haustafel aus diese Vorschriften aufmerksam zu machen , so¬
wie die Polizeibeamten und die Ortsfeuerschauer entipre
chend anzu weisen.

Nagold , den 23. April 1935.
Oberamt : Dr . Laufs er.  A .V.

Zwanasversteiaeruna
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Spielberg belegenen , im Grundbuch von Spielberg.
Heft 320 . Abt . 1 Nr . 1, 2, 3 . zur Zeit der Eintragung des
Persteigerungsvermerkes auf den Namen des Gottfried
Burghardt,  Schneiders in Spielberg eingetragenen
Grundstücke
1. Geb .-Nr . 112 Wohnhaus und Hosraum in der

Struth am Wege nach Egenhausen 98 qm
2. Parz .-Nr . 953/3 Gemüsegarten in der Struth

79 qm.
3. Parz .-Nr . 954/1 Wässerungswiese in der

Struth 6 Ar 29 qm.
Gemeinderätliche Schätzung vom 3. April 1935:

Zu 1. 0 000 R .-Mark
Zu 2. 120 R .-Mark
Zu 3. 500 R .-Mark

am Freitag , den 14. Juni 1935 , vormittags 8 Uhr aus dem
Rathause in Spielberg versteigert werden 1005

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Februar 1935 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebo¬
ten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Altensteig , den 23. April 1935.
Kommissär : Bezirksnotar Zur n.

Zahm
sik beul. Mai I

fertigt auf Bestellungen D
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Morgen Samstag , 27 . April 1935
nachm . 44/z Ndr

- -er
GmnbMd NW,.«

im Kurhaus Waldlust
Fahrgelegenheit von4 Uhr an ab Moli Hitlerplrtz>-

n >xso «,v HWtlMsllNlllliW
am Sonntag , 28. April 1835 , nachm . 5 Uhr in der Traube.

Tagesordnung:
u) Geschäftsbericht des Lereinsleiters u . seiner Mitarbeiter
d ) Entlastung des Bereinssührers und seiner Mitarbeiter
c) Wahl des Bereinsleiters und der Kassenprüfer
el) Genehmigung des Haushnltvoranschlags
o) Satzungen
f ) Verschiedenes

Mit dieser Hauptversammlung wird ein
Familien -Abend

mir turnerischen und sportlichen Darbietungen und mit
Tanz verbunden . 988

Alle Mitglieder mit Angehörigen werden hierzu freundl
eingeladen . Köbelc.

Ebhausen , 20. April 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme während der schweren Krankheit und
beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
treubeiorqten Mutter und Großmutter

Mderilre Riss«
geb. Brenner

sprechen wir alle unseren innigsten Dank aus.
Besonders herzlichen Dank Herrn Pfarrer

Dicterle für die am Grabe gesprochenen Trost¬
worte und für den erhebenden Gesang des Kir¬
chenchors, sowie für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte von hier und auswärts.
1092 Gottlieb Rauscr , Schreinermeister

mit Kindern.

V

I
Emmingen , 20. April 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Heimgang meines lieben Gatten
unseres guten Onkels 1088

Karl Roh

m

danke ich herzlich. Besonderer Dank sei gejagt
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Romberg , die ehrende Ansprache des Herrn
Pfarrer Sigwart , für die Kranzniederlegung
des Kirchengemeinderats und Kriegervereins,
den erhebenden Gesang des Gesangvereins,
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , sowie allen denen , die ihn während
seiner langen Krankheit mit ihrem Besuch er¬
freut und so viel Liebe erwiesen haben.

Die Gattin : Christine Roh

I

Verloren
am Donnerstag abend
zwischen Simmersfeld und
Rohrdorf zwei Angeln.

! Gegen Belohnung abzugeben im
! „Anker - in Simmersfeld oder

bei Gropp , Rohrdorf l 107

Zugelaufen
Schafhund, H.

Abzuholen gegen Futtergelv und
Einrückungsgebühr 1103
Johann Lamparter .Haiterbach

Gebrauchte

SMeiuMtten
für Gartenwege gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle

l!

880

IS886 ick meine
KS8I8lM8M.
Mkl 'LII. IS-
MklllllMel',

klMMHÜMiMllillKNiM.
8ckleiken? Direkt beim

k°gckmoim

« « » Sr
Llsiterbseberstr . 12

Bestecke werden
rostfrei gemacht

Tieneuen
Weln

sind erschienen und
stets vorrätig in der

Buchhandlung
Zaiser - Nagold

Ab  1 . Mai suche  ich f. m
Sohn (Schüler der 6. Klasse)

milk keiinioil
bei Familienanschluß. Für
Angebote bin ich dankbar

W. Wurst z. Löwe«
Grömbach 109-

s Auf 1. oder 15. Mai fleißiges
I williges

Mädchen
für Haus - und Landwirlschas:
gesucht.
Zu erfragen bei der Gesch Stelle
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Handharmonika -Llub Nagold
Am Montag , den 29 . April , beginnt der dritte

Handharmonika-Kursus
Die Schüler und Interessenten werden gebeten, sich abends
8 Uhr in der Gewerbeschule einzufinden . 1096
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zVirknox vsrblükksuck . Drei« 2.25 a. 4.VS AK. Hersteller

lkxlvpknx kl. m. d» ll.
In Anxols  sä Laben bei : 18. SA kl « ,  IVsIcksebstr. 2

Sei

i

' >>e
>>üi
51,I
8<-t>
25.

In
Mttti
scheu
Tagt

De
gab j
Tagu
Er u
sozial
und
Staai
für d
anver
indivi
Nol:
volitst
heit o
die F
negati
schon
Reichs
Nnsdr
Pili
w » ß
gen i
Schn
diol
sagte >
etwa <
biolog
Heilmc
aber
und bi
zum 4
künde,
tige V
Geradi
ja zue:
wordei
Sieg -H

Der
lin . bi
die Eh
befondi
zum ei
teilnehi
schreite
Gruß
des He
Gesellst
ganzen
der °Ers

. Führer
merade
gaben,
neugesck
kongres
vielen?
ihr An!

Im n
erklärte
stehe, vi

! sprechen
: schüft h

werke
stimm
die Am
krebs
sicht an

Je s
«-hast se:
"ur der
lung de»
heilprak
ben  mü

AS



. den 28. April 183?
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Helfer»»dPslkger desV»l»t;
l5rös?nung der 59. Tagung der Teui-
ichcu Gesellschaft für Chirurgie

Berlin.  24 . April.
Iin Langcnbeck-Virchow-Haus wurde am

Mittwoch mittag die 59. Tagung der Deut¬
schen Gesellschaft für Chirurgie eröffnet. Die
Tagung dauert bis zum 27. April.

Ter ReichZärziesührer Dr . Wagnergab seiner Freude darüber Ausdruck, an der
Tagung persönlich teilnehmen zu können.
Er wies aut die Folgen unseres national¬
sozialistischen Umbruches für die Stellungund die Ausgaben des Arztes in Volk und
Staat hin. Im Vordergrund stehe gerade
sür den Arzt die Erkenntnis , daß der ihm
anvertraute Patient nicht nur ein Einzel¬individuum . sondern ein Teil des
B olksganzen  sei . Der Begriff des un¬
politischen Menschen gehöre der Vergangen¬heit an ; deshalb werde auch an seden Arzt
die Forderung gestellt, in positivem oder
negativem Sinne zu den Fragen des politi¬
schen Lebens Stellung zu nehmen. Ter
Reichsärzteführer gab der festen Zuversicht
Ansdruck, daß jeder deutsche Arzt sich seiner
Pflichten  gegenüber Volk und Staat b s»
mußt  sein werde. Ans die aktuellen Fra¬
gen nn Streit der Meinungen zwischen
Schulmedizin und der sozialen
biologischen Medizin  eingehend,
sagte der Reichsärztesührer . man dürfe nicht
etwa alles kritiklos hinnehmen , was jetzt an
biologischen und sogenannten biologischen
Heilmethoden angepriesen werde. Es müsse
aber eine Brücke zwischen Schulmedizin
und biologischer Richtung geschlagen werden
zum Aufbau einer neuen deutschen Heil¬kunde. Dann werde auch der Arzt das nö¬
tige Vertrauen im Volke wiedergewinnen.
Gerade aus dem Kreise der Chirurgen waren
ja zuerst wichtige Reformvorschläge gemacht
worden. Die Ansprache klang aus in einem
Sieg-Heil ans den Führer.

Der Vorsitzende. Prof . Magnus-  Ber¬
lin. begrüßte die Vertreter der Behörden,
die Ehrenmitglieder . Gäste und Mitglieder,
besonders die Kollegen von der Saar,  diezum ersten Male wieder an dem Kongreß
teilnehmen, ohne eine fremde Grenze über¬
schreiten zu muffen. Ein besonders herzlicher
Gruß galt den Sanitätsoffizieren

, des Heeres und der Marine . Die Deutsche
Gesellschaft für Chirurgie nehme mit dem! ganzen Volk wärmsten Anteil an der Wie-

> der-Erschaffung des Reichsheeres durch den
Führer und beglückwünschte die aktiven Ka-
meraden zu den großen und schönen Auf¬
gaben. die ihnen zufielen beim Ausbau der
neugeschenktenallgemeinen Wehrpflicht. Der
Kongreß gedachte darauf in Trauer der
vielen Loten  des letzten Jahres und ehrte
ihr Andenken durch Erheben von den Sitzen.- Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
erklärte der Vorsitzende, daß kein Anlaß be-
stehe, von einer Krise  in der Chirurgie zu

>sprechen. In bestimmten Zweigen der Wissen¬
schaft herrsche sogar eine bemerkens¬
werte Klarheit und liebere in.
stimmung.  Mit besonderen Sorgen sehe
die Aerztewelt auf die Entwicklung derkrebSfrage,  deren Erörterung mit Ab-
iicht an den Anfang deS Kongreßes gestelltsei- Je schwieriger die Technik dieser Wissen¬
schaft sei. desto schärfer die Forderung, daß
»ux der bestgeschulte  Arzt zur Behand¬
lung des Krebses zuzulaffen sei und daß dem
Heilpraktiker diese? Gebiet verschlossen klei¬den müsse. Der Kongreß der Heinrich

Braun  unter den Toten des Jahres be¬
trauere , werde in Dankbarkeit der Forschun-
gen dieses Mannes gedenken.

Aber auch Karl Ludwig . S chl e i ch sei
dankbar zu nennen . Auch er habe fruchtbar
an der wichtigen Frage der örtlichen Be¬täubung  mitgearbecket . Die örtliche Be¬
täubung sei heute ein wesentlicher Teil des
chirurgischen Rüstzeuges, wenn auch natür¬
lich die Narkose ihre große Bedeutung be¬
halten werde, zumal in der Verletzungs¬
chirurgie. — Der Kongreß werde unter
anderem verhandeln über die Bluter¬
krankheit  und über Sterilisa¬
tionsfragen.  Er werde sich beschäftigen
mit erbbiologischen Problemen
und mit den Ausgaben des modernen Arztes,
nicht nur für das Wohl des Einzelindivi-! duums zu sorgen, sondern die Gesundheit
des ganzen Dolkskörpers im Auge zu behal¬
ten . Reinheit  der Wissenschaft und hu.
manes  Arzttum blieben die Ziele der Ge¬
sellschaft. Unter diesen Zeichen wollen die
Chirurgen im nationalsozialistischen Staate
schaffen und arbeiten.

/>E

Zugend aufs Land
Es ist etwas ganz fabelhaftes für einen Zun¬

gen. wenn er mal auf eilten richtigen Gaul zn
sitzen kommt, wenn er mit dem Erntewagen fah¬
ren darf, wenn er zum Kühe hüten mit auf
die Weide geht oder sich auf dem Heuboden
ins duftende Heu legen kann. Für ein kleines
Mädel gibt es nichts schöneres, als auf dem
Hühneryof die Glucke mir den kleinen Federbäll¬
chen zu behüten, als im Hof und Garten mit-
,zuschaffen und dann Obst. Eier und anderec-
in die duftende Speisekammer zu schaffen, wo¬
bei auch ein Stückchen für sie selbst abfällt.

Zeder von uns kennt die schönen Zeiten bei
Verwandten und Bekannten auf dem Land oder
in der kleinen Stadt . Viele sehen aber nie
etwas anderes als graue, lärmerfüllte lichtlosc
Straßen und dumpfe Höfe, sie sehnen sich wohl
nach Sonne und Ruhe, aber sie kommen nicht
heraus aus der Stadt , die ihnen „Heimat" ist

Hier kannst Du Volksgenosse zeigen, daß Du
in Wahrheit soziales Gefühl hast! Nimm ein
Kind auf einige Wochen in Dein Heim auf.
Für Dich sind Mühe und Kosten nicht zu groß.> Dein Gast aber wird aus seiner Umgebung
herausgerissen und findet bei Dir neue Kraft
und neuen Mut . Er stellt keine Ansprüche. Aus

Das Destabzeichen zum 1. Mai —
das Sinnbild des deutschen Sozialismus

sriMm Blick adm Üeuchlet der "Dank für Deine
Hslst. Das Kind aus Der Stadt , das bei Dir zu
Gast ist. lobiu Tür . durch sein blühendes
Ausiehen, durch stün wiedergefundenes Lachen
reichlich, was Du -ihm tust. Reisekosten und lln-
sailMrsich-.-rnng trägt Die NSD . Du ober mußt
mitlpsfen durch T« incn Freiptaß. Darum, gib
heute noch Deine Meldung Lei der nächsten
NTV -Dienststelle «L, Du hilfst dem Führer undfeine«? Volk!

Sn Sltvdlulivn grN weiter!
In 'seiner TankeAansprache au die Männer

der NS .-Vvliswohtsohrl, als den Träger » des
Winterstilfswerks, bezeichnet der Führer und

Meichstbnzlcr das Wintcrhilsswerk als das
sicherste Zeichen dafür, daß die natiouaisozia-
sitsrische/Revolution schon jetzt auch zu einer
geistigen RevolutionierunI unseres Volkes ge¬
führt habe. Die 362 Millionen RM . Gesamt-
aufkonnnem wurden nicht durch Steuern aus
Derltschlmrd herausgepreßt. Huuderttausende
von freiwilligen Helfern trugen sie ans frei¬
willigen Gaben eines ganzen Volkes zusammen,ein Dokument nationaler Solidarität ohne
gleichen in der Geschichte.

Die Revolution geht weiter! Stillstand ist
Rückgang. Darum wird auch das Winterhilfs-
Werk »ach einer Erklärung des Führers zueiner dauernden Einrichtung des neuen
Deutschlands werden, einer Einrichtung, die
den einmal erwachten Opfer- und Eiusatzbereit-
schaftswillcn des deutschen Menschen ständig
lebendig erhalten und vertiefen wird.

Die Revolution geht weiter! Wir warten
nicht bis zum Beginn des nächsten Winterhilfs¬
werkes! In Deutschland ist noch zuviel aus ver¬
gangener Zeit gutzumachen, als daß wir uns
einer spießerhaften Ruhe hingeben könnten.

dem Elend der Hungerjahre und der Not der
Arbeitslosigkeit. Noch tragen Tausende von
Kämpfern der nationalen Erhebung schwer an
den Folgen jener Kämpfe und Strapazen,
denen sie unter dem Einsatz ihrer ganzen
Person sich mit einer Begeisterung sonder¬
gleichen unterzogen haben, um der national¬
sozialistischen Idee zum Durchbruch zu verhel¬
fen. Es ist nichts « uderes als Erfül¬lung einer ganz primitiven Dan¬
kespflicht , wenn wir ihnen durch
die „Hitler - Freiplatzspende " im
Rahmen des Erholungswerks des
deutschen Volkes  ein paar Wochen der
sorglosen Ruhe und Ausspannung bereiten. Sie
sollen gesunden. Wir wollen an ihrem Geist
uns aufrichten und im Zusammenleben mit
ihnen jenen Fanatismus für ein neues Deutsch¬
land in uns hineintrinken, der durch sie das
Vaterland wieder groß und frei gemacht hat.
Unser schönster Lohn mag dann das Erstarken
des echten Hitler-Geistes in uns sein.

Die Revolution geht weiter! Hat das Winter¬
hilfswerk aller Welt den Beweis erbracht, daß
wir wirklich find ein „einig Volk von
Brüdern ", so werden Erholungswerk und
Hitler-Freiplatzspenden diesen Beweis nur
unterstreichen und seinen Eindruck vermehren.
Das Winterhilfswerk arbeitete seinem Wesennach meist mit einer gewissen unvermeidlichen
Anonymität . Das Erholungswerk führt uns zu¬sammen, Mensch zu Mensch, läßt uns innerlich
miteinander verwachsen nnd das Wort von der
Volksgemeinschaft, von der wir auf allen Ver¬
anstaltungen der Winterhilfe eine Vorstellungbekamen, zu einem unauslöschlichen Erlebniswerden.

Daß ROmenvrearamm
drßi.Mai

Tie Landesstelle Württemberg des Reichs-
»nnisteriums für Volksausklärung und Pro¬
paganda teilt uns mit:

Zum drittenmal marschiert seit der natio¬
nalsozialistischen Revolution das Heer der
deutschen Arbeiter auf . Aus dein Tag inter¬
nationalen Klastenkampses wurde der ..Na¬
tionale " Feiertag des deutschen Volkes. An¬
stelle der Hetzreden marxistischer Wander¬
apostel tritt jedes Jahr deutlicher eine neue
kultische Form völkischer Feierstunden. Unk
der Marschtritt endloser Züge arbeitender
Deutscher gilt heute nicht mehr der Solidari¬
tät der arbeitenden Klasse, sondern das deut¬
sche Volk stiert am 1. Mai die Leistung der
arbeitenden Faust und der arbeitenden Stirn.

Die Gestaltung des l . Mai liegt diesmalganz in den Händen des Reichsministerium?
iür Volksaufklärung und Propaganda , das
seinerseits wiederum seine Landesstellen, bzw.
die Gaupropagandaleitungen der NSDAP,
mit der Durchführung beauftragt . Das ge¬
naue Programm  wird zur gegebenenZeit noch bekanntgegeben. Soviel steht jedochfest, daß am Vorabend des 1. Mai nur die
feierliche Einholung des Maibaumes durchdie HI . stattsindet, die aber so zeitig beendet
sein soll, daß am Morgen des 1. Mai jederden Tag frisch beginnen kann. Ein Wecke»
durch die HI . und eine Jugendkundgebung— in deren Rahmen zugleich auch die Ein-
gliederung der dem Jungvolk Entwachsenen
in die HI . stattfindet — leiten den Tag ein.
Der eigentliche Festakt mit dem Festzug fällst
noch zum größten Teil in die Vormittags-
stunden. Selbstverständlich werden die grüße-
ren Betriebe am Abend wieder eigene Feiern
abhalten und in allen Gasthämern wird
getanzt.

Das Programm des Festakts — einschließ¬
lich Festzug — soll so gehalten sein, daß esdie Dauer von vier Stunden kei¬
nesfalls überschreitet.  Tie in den
Betrieben stehenden Frauen müssen sich am
Festzug nicht beteiligen. Die Teilnahme ist
ihnen sreigestellt.

Svett

Sie S » w «rMletki>
auf dem LandeLturnfesti« Schwenningen
An den Wettkämpfen beteiligen sich die

Schwerathleten und Boxer . Dos
Ringen  wird in 7 Gewichtsklassen aus¬
getragen : B a n t a m g e w i cht bis 1l 2 Pfd ..
Federgewicht  bis 122 Pfund , Leicht¬
gewicht  bis 132 Pfd ., Weltergewicht
bis 144 Pfund . Mittelgewicht  bis >58
Pfund . Halbs ch wergewicht  bis 174
Pfund , Schwcrge  w i cht über 174 Pfund.
Gewichtheben  in 6 Gewichtsklassen.
Tauziehen  in 3 Gewichtsklassen je sechs
Mann bis 750 Piund , 900 Pnmd nud über
900 Pfund . R u u d g e w i cht s r i e g e n:
llnterstuse 1 Führer nnd 6 bis l2 Teilneh¬
mer . Mittelstufe bis 2<>. Oberstufe über 20
Teilnehmer . Boxen  ju sämtlichen Gewichts¬
klassen. Teilnahmeberechtigt find sämtliche
Mitglieder der dein Deutschen Amateurbox¬
verband augeschlostcnen Vereine. Die Kämpfe
werden nach den Bestimmungen des DVVV.
ansgctragen.
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Eine grundsätzliche
Entscheidung

Hat - er Parteibeauftragt « Eiaftuß-
äatzme-3techt? — Hier spricht ein Fach¬
mann?

In verschiedenen Bevülkerungskreisen
herrscht noch Unkenntnis darüber , in welchem
Umfange der Beauftragte der NSDAP .,
d. h. in der Regel deren erster politischer
Vertreter m der Gemeinde, das Recht der
Einflußnahme auf die Angelegen¬
heiten  der örtlichen Verwaltung für sich
,n Anspruch nehmen kann. Da diese Frage
ine Frage von Bedeutung ist. haben wir

über diesen Punkt einen Fachmann zu Rate
gezogen̂ der uns folgende Antwort erteilte:

..Die NSDAP , ist die den Staat tragende
Partei . Die Staatsführung kann deshalb
nicht anders als nach den politischen Zielen
dieser Partei ausgerichtet sein. Was für die
Staatsführung gilt muß selbstverständlich
auch für ) e d e im Staate ausgeübte
Verwaltungstätigkeit  gelten . Dar-
aus ergibt sich von selbst"die zwingende Not-
wendigkeit. im Bereich der Gemeinden den
Einklang der Gemeindeverwal¬
tung Mit der Partei  zu sichern, und
.war in einer Form , die dem Charakter der
Selbstverwaltung der Gemeinden besonders
Rechnung trägt . Ausschlaggebend für dis
Sicherung des Einklangs der Gemeindever-
waltung mit der Partei ist die Besetzung der
Stellen der leitenden Gemeindebeamten mit
Persönlichkeiten, die unbedingte Gewähr da¬
für bieten, daß sie das ihnen übertragene
Amt in steter Ausrichtung auf die politischen
Ziele der NSDAP , zu führen gewillt und
befähigt find. Deshalb erfolgt nach 8 41 die
Berufung dieser leitenden Gemeindebeamlen.
der Bürgermeister und Beigeordneten in Zu¬
kunft unter weitgehender Einschal¬
tung der zuständigen Partei-
di e n st sie l l e n. Dadurch ist bereits ge¬
sichert. daß der durch das Vertrauen von
Partei und Staat berufene leitende Ge-
meindebeamte es als seine Aufgabe betrach¬
ten wird , seine gesamte Tätigkeit in stetem
Einklang mit den politischen Zielen der Be¬
wegung zu halten.

8 33 DGL . gibt darüber hinaus in der
Linie der oben angedeuteten Zielsetzung den:
Beauftragten der NSDAP ., der gemäß
8 118 durch Verordnung des Stellvertreters
des Führers bestimmt wird , m gewissen Tül¬
len ein Mitrvirkungsrecht in An-
gelegen heilen der Gemeinde¬
verwaltung.  Tabei mußten für die Ab¬
grenzung dieses Rechts folgende Gesichts¬
punkte maßgebend sein: Die neue Gemeinde¬
ordnung beruht auf dem Grundsatz der aus-
'chließlichen Führerverantwortung . Mit die¬
sem Gedanken ist eine dualistische Gestaltung
der Gemeindeverfassung grundsätzlich unver¬
einbar . da sie sowohl die einheitliche und
straffe Führung als auch die klare Verant¬
wortung zerstört. Deshalb verbot es sich von
selbst, den Bürgermeister , der durch das
Vertrauen auch der Partei in lein Amt ge¬
langt ist in der ergenilichen Gemeindever-
waltung bei jeder Betätigung an die Mit¬
wirkung einer anderen Stelle zu binden. Au*
der anderen Seite ist jedoch nicht u ver¬
kennen. daß aut bestimmte Entschließungen
des Bürgermeisters infolge ihres eigen¬
artigen Charakters dem politischen Willen
der Bewegung Einfluß eingeräumk werden
muß . Das gilt vor allem sür den Erlaß der
Hauptsatzung , des Versassungsstatuts der
Gemeinde, das auf lange Zeit hinaus die
ihm nach dem Gesetz zugewiesenen Fragen
abschließend regelt . Das gilt ferner auch für
solche Entschließunqen. bei denen es sich um

die Anerkennung besonderer Verdienste um
Volk, Staat oder Gemeinde handelt . In die¬
ser. Fallen hat deshalb das Gesetz die Ent¬
schließung dkS Bürgermeisters ausdrücklich
an die Zustimmung des Beauftragten der
NSDAP , gebunden und damit sein Mitwir-
kungsrecht sowohl sestgelegt als auch be¬
grenzt.

In Fällen , in denen der Beauftragte der
NSDAP , seine Zustimmung versagt und
auch nach erneuter Verhandlung keine Eini¬
gung zustande kommt, ist, soweit es sich um
Stadtkreise handelt , die Entscheidung des
Reichsstatthalters unter Vorlage sä ältlicher
Vorgänge auf dem Dienstwege herbeizuftih-
ren. Dabei hat die Aufsichtsbehörde Stellung
zu nehmen."

ichy«trsjxWwjti« der Kartom
Berlin , 24. 'Avril. Im Zuge der Verein¬

heitlichung und Vervollständigung der natio¬
nalsozialistischenMarktordnung sür die wich¬
tigen landwirtschaftlichen Erzeugnisse, wird
nunmehr , der Bedeutung der Kartoffeln für
Lolksernährung und Landwirtschaft ent¬
sprechend. mich ein weitgehender Zusammen¬
schluß der Kartosfelwirtschast durchgeführt.
Nach einer soeben im Reichsqesetzblatt ver¬
öffentlichten Verordnung des Rerchsnnuifters
für Ernährurig und Landwirtschaft wird in
jeder Landesbauernschaft ein Kartoffel-

wirtschastsverbattd  gebildet . Diese
llartosfelwirtschaftsverbGllüe werden ihrer¬
seits zu einer Hauptvereinigung der deut¬
schen Kartosfelwirtschast zusammengeschlos-
fen.

In den Kartosselwirtschastsverbänden wer¬
den zusammengesaßt: 1. tzte Erzeuger von
-Kartoffeln (Erzeugergruppe ); 2. die Betriebe,
die Kartviselflockeu sowie Trockenkartofseln
in jeder Form oder Kartosfelwalzmehl Her¬
stellen (Kartoffelflockengruppe); 3. tue Be¬
triebe. die Stärke oder Stärkeveredelungs¬
erzeugnisse Herstellen und die Reis be- oder
verarbeiten (Stärkegruppe ); 4. die Betriebe,
die mit den in Nr . 1 bis 3 genannten Er¬
zeugnissen mit Ausnahme von Speisereis
Handel treiben (Verteilergruppe ): dazu ge¬
hören auch Kommissionäre. Agenten, Makler.

Aufgabe der Zusammenschlüsse ist die
Durchführung der Marktordnung ans dem
Gebiet der Kartoffel - und Stärkewirtschast
durch Regelung der Erzeugung , des Absatzes
sowie der Preise und Preisspannen der in
der Verordnung genannten Erzeugnisse. Zu
diesem Zweck können die Zusammenschlüsse
unter Wahrung der Belange der Gesamt¬
wirtschaft und des Gemeinwohls u. a. Vor¬
schriften über Güteansorderungen an dies«
Erzeugnisse erlassen, den den Zusammen»
schlössen angehörenden Betrieben Abnahme»
tind Einlagerungspflichten auferlegen, im
Rahmen der Bedarfsdeckungswirtschast den
Ausnutzungsgrad und Arbeitsumsang der:
verarbeitenden Betriebe regeln und volks¬
wirtschaftlich unnötige Betriebe dauernd
oder vorübergehend stii legen.
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! Das Schuürband: die Tücke de«
Objekts

Wenn von der Tücke des Objotts
sich irgendwie ein Lied läßt singen,
dann ist's beim Stiche des Insekts
und bei dem Schuürband anznbrinqen.

Wie das Insekt uns überfällt
im unbewachten Augenblicke,
so werden gleichfalls wir geprellt
ganz plötzlich von des Schnürbanös Tücke.

Es ist bescheiden zwar und Nein
und unterworfen Einer Mode,
doch seine Rachsucht ist gemein
und har Berechnung und Methode!

Du willst verreisen und du weißl.
daß dir der Arzt die Hast verboten,
du zerrst am Schuürband ratsch! - es reißt,
und wütend machst du einen Knoten!

Du stehst im Schmucke deines Fracks
und hörst schon süße Weisen klingen,
da gibts beim Schnüren einem Knacks
nun könntest du vor Wut zerspringen!

Dein Schnürband platzr, gerad' wo du
zur Braut gehst, um dich zu bewerben,
ihr holder Blick trifft deinen Schuh
und du wirst rot und möchtest sterben!

lind immer wieder reißt das Band
und darin liegt grad das Gemeine:

wenn du Ersatz nicht hast zur Hand
und knoten mußt du faule Leine!

Doch wenn von ganz besonderem Glück
du wirst verfolgt in diesem Falle,
dann reißt das Band im Augenblick,
wo grad dein letztes Kleingeld alle!

Aeitfchriftenschau
Münchner Illustrierte Presse

Drei Mächte aus einer Insel , das ist der Titel
ft.nes großen Bildberichts über die Konferenz
non Stresa , die die neueste Rümmer der Münch¬
ner Illustrierten Presse Nr. 17 enthält . Dieses
Heft ist überhaupt besonders reichhaltig und viel¬
gestaltig. Wen interessiert nicht die große Bilder-
wlge vom Leben der Hitlerjugend, der frischen
Jungen , auf denen die Zukunft unseres Vater¬
landes aufgebaut ist. Herrliche Bilder sehen wir
ron dem Maler von Tirol . Franz Defregger,
dessen Geburtstag sich in diesen Tagen zum 100.
Mal jährt . lind dann : Adele 'Alle kennen
'Adele Sandrock, diese „böse" alte Dame vom
Film. In der Münchner Illustrierten Presse
sehen wir sie als junge, elegante Frau , als dis
große Tragödin des Wiener Burgtheaters , da¬
mals. als sie zum ersten Male die Bretter und
die Gunst des Publikums sich eroberte.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W

§ ?. aise  r. Nagold. Bestellungen entgegen.
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„Frühling"
in jeder Jahreszeit!

Ob Frühling , Sommer . Herbst ober
Winter : Aus die wundervolle Krnorr
Frühlingsuppe brauchen Sie nie zu
verzichten! Dieser Änorc -Suvpe mit
den vielerlei Gemüsen merken Sie im
Aussehen und Geschmack so recht die
„hausfrauliche Zubereitungsart " an:
sie wird schon nach dem ersten Versuch
auch Ihre Lieblingssuppe werden!
1Würfe !- 2 reichliche Teller - lOPsg.
Schon seit 50 Jahren:

Suppen - gute Suppen!

Au - 'PüMn.
Roman von A. von Sazenhosen.

llrheberrerbtsschutz durch V«rlagO<mstalt Manz , Regenckbur^

47. Fortsetzung. Nachdruck verboten

Acht Monate waren schon so vergangen . Sie hätte den
Knoll, den Rollmops , in der Lust zerreißen können. Wegen
ihm mußte sie hier sitzen »nd sich den ganzen Tag von
Tante Emma und dem seligen Mann , Sem Schuldirektor,
Hofmeistern lassen.

Außerdem wurde sie bewacht, wie der Schatz von, Dra¬
chen. Wahrscheinlich hatte Mama ihr noch geschrieben, daß
sie nur recht auf sie auspassen solle.

Jetzt rückte Mia einen Geranientops zur Seite . Schritts
klangen auf der Straße . Da war er wieder , der junge Stu¬
dent ! Er zog grüßend die bunte Mütze.

Mia warf ihm einen heißen und verheißenden Blick zu.
Wirklich der einzige Mensch, seit Wochen, der sich um sie
kümmerte! Täglich ging er hier vorbei wegen ihr.

Dann rückte sie den Blumentopf wieder an seinen Platz.
Sie ging in die kleine Küche.

Tante hatte ihr ausgetragen , aufzupassen, daß die Lern
die Hetschenbetschenmarmeladenicht anbrenneu iissi.

Der Dezember war da.
Im weiten Fabrikhoi der Firma Knoll hatten die

Pfützen dünnes , glasiges Eis , das klirrend unter dem Tritt
zersprang.

„Hallo , einen Augenblick, bitte !"
Der Angerufene blieb stehen.

Wo ist hier das Comptoir üss Betriebsleiters Karl
Neubert ?" ^

„Da drüben , die gelbe Türe , einen stock hoch!"
".Dankeschön ?"
Neubert faß in -n Ba '' .: an: -A-rs-. '. . ' .

„Herein ?" sagte er , weil es geklopft batte . Er wendete
den Kovf nicht. Irgendwer würde etwas wollen. Es klopfte
hundertmal im Tag.

Dann hörte er einen festen und doch leichten Schritt.
Da wandte er sich.

„ . . . Kennen Sie mich?"
Neubert stand langsam aus. Ein grenzenloses Erstaunen

war auf seinem Gesicht.
„Ich kenne Sie , Herr Baron ! Belat Keretsz ist in

meinem Gedächtnis, mit allem, was damit verbunden war ."
Er wies auf die zwei Korbsessel, die um den kleinen

Rauchtisch in der Ecke des Zimmers standen.
„Darf ich Ihnen Platz anbieten . Herr Baron ?"
Zsiga reichte ihm die Hand . Dann setzten sie sich.
„Herr Neubert ." sagte Zsiga sehr ernst und etwas

stockend. „Ich komme zu Ihnen in einer 'Angelegenheit , die
mich zwanzig Jahre beschäftigt, eine private Sache, die mir
aber so nahe ist, wie das Leben selbst."

„Bitte , Herr Baron , wenn ich Ihnen irgendwie
dienen kann."

Zsiga schwieg einen Augenblick. Es war schwer, ihm das
verständlich zu machen.

„Sie müssen die Gäre haben , mir erst einige Fragen zu
beantworten , ehe wir auf den Grund meiner Bitte kommen.
In Belat Keretsz wurde Ihnen ein Töchterlein geboren,
nicht wahr ?"

„Ja ."
„Mädi ?" frug Zsiga und er sprach das Wort leise und

feierlich aus . Das Herz klopfte ihm dabei.
„Mia . . ."
Zsiga verfärbte sich: „Wurde sie nie Mädi gerufen ?"
„Doch. . . vielleicht manchmal, wie sie noch klein war ."
Neubert hatte im Gesicht Erstaunen und Abwehr stehen.

Zsiga merkte es.
.„Haben Sie kein Mißtrauen gegen mich. Sie werden

sehen, daß ich es ehrlich meine. Rur müssen Sie mir noch
ein paar Fragen beantworten

Bitte . Herr Baron , fragen Sie !"

„Erinnern Sie sich an den Jagdunsali , den ich einmal
in Belat Keretsz erlitt ? Es war im Herbst 1900."

„Ja . das weiß ich noch."
„Jch lag damals krank im Schloß. Ihr Mädi mußte zu

jener Zeit vier Jahre gewesen sein. Stimmt das ?"
„Ja , das stimmt."
„Sie kam zu mir und tröstete mich. . . es ging die Türe

auf , das Kind kam herein , es sind zwanzig Jahre her und
doch ist es mir , als wäre es gestern gewesen. Sie brachte nnr
ihre Puppe und schenkte sie mir . War das Ihr Kind , das
aus diesen Gedanken kommen konnte?"

Neubert dachte lange nach: „Das ist absolut möglich.
Mia hatte immer jo sonderbare Einfälle . Sie kam wohl
sonst nie ins Schloß und meine Frau bewachte sie streng,
aber manchmal echappierte sie doch und niemand wußte
dann , wo sie gewesen."

Zsiga atmete tief.
„Wir haben uns in jener Stunde versprochen, uns zu . . .

heiraten . Ich bin da, mein Versprechen einzulösen. Ich
wäre früher gekommen, aber der Krieg und die Umstände
bei uns in Ungarn erlaubten es nicht."

Neubert gab keine Antwort . Er schaute fassungslos Zsiga
in das Gesicht. Seine Gedanken waren aus seiner Stirne
dabei zu lesen. Zsiga lächelte ein wenig.

„Siö müssen denken, Herr Neubert , daß es auch einmal
einen Menschen geben kann, der ein Versprechen heilig
nimmt , gleich, ob er es einem Kind oder einem Erwach¬
senen gegeben hat . Führen Sie mich zu . . . Mädi ! Ge¬
wiß haben Sie nichts dagegen, Ihr Kind als nachmalige
Herrin aus Belat Keretsz zu wissen. Ich bin in einem
Alter , wo man sich über seine Absichten und Handlungen
Rechenschaft gibt . Fürchten Sie also keine Wandlung ."

Neubert setzte zum Sprechen an und verstummte wieder.
Zsiga erhob sich. Ungeduld brannte in ihm.
„Fübreu Sie mich zu Mädi !"
Da stand auch Neubert aus.

(Fortsetzung folgt ) '
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